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George Clémenceau f. 


Paris, 24. November. Clémenceau iſt heute 
Nacht 1 Uhr 45 geſtorben. an j 


Seit Wochen wurde auf das baldige Ableben des 88jäh⸗ 
rigen hingewieſen. Die ungeheure Energie und Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit, die der „Tiger“ beſaß, vermochte bisher noch 
immer ſeinen körperlichen Verfall, aufzuhalten. Nunmehr 
hat auch dieſer ſcheinbar Unüberwindliche der Natur ſeinen 
Tribut entrichten müſſen. 5 g b 

George Clémenceau wurde am 28. September 
1841 in Mouilleron⸗en⸗Pareds in der Wendse geboren. 
Nach Abſchluß ſeiner Gymnaſialerziehung ſtudierte er Medi⸗ 
zin. Kurz nachdem er ſich in Paris als Arzt niedergelaſſen 
hatte, brach der deutſch⸗ franzöſiſche Krieg aus, 
dem am 4. September 1870 die Revolution folgte. Clémen⸗ 
ceau, der von jeher einen Hang zur Politik beſaß, ſchloß ſich 
der Radikalen Partei an und wurde ſofort zum Maire des 
Montmaatre⸗Viertels ernannt. Fünf Jahre ſpäter wurde 
er in die Deputiertenkammer gewählt und trat zu⸗ 
nächſt der äußerſten Linken bei, um dann Führer der Nadi- 
kalen Republikaner zu werden. Um deren Anſichten mehr 
Nachdruck zu verſchaffen, gründete er die Zeitung „La 
Juſtice“, die bald eine große Ausbreitung erlangte, haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil ſie von Anfang an mit großer Schärfe 
verfaßt war. In der Kammer war Clémenceau bald einer 
der eifrigſten Führer, der faſt bei jeder größeren Debatte 
das Wort ergriff und bei jeder Gelegenheit mit der größ⸗ 
ten Schärſe gegen Deutſchland vorging. Zur Zeit des 
Dreyfus⸗Prozeſſes gründete er die Zeitung „Aurore“, 
die als einzigen Zweck die Reviſion dieſes Prozeſſes ver⸗ 
folgte. Später gab Clémenceau „Homme⸗Libre“ und 
Homme Enchains“ heraus, die zu den größten Hetz⸗ 
ſchriften gegen Deutſchland gehörten und ſich 
nicht ſcheuten, die ärgſten Lügengewebe, vor allem über das 
deutſche Heer und über die ſchlechte Behandlung der Be⸗ 
völkerung in Elſaß⸗Lothringen zu veröffentlichen. Flemen⸗ 
ceau war von Anfang an ein Vertreter des Rachegedankens 
gegen Deutſchland, der ſeine ſchönſte Aufgabe in dem Nie⸗ 
derwerfen des verhaßten Gegners ſa hg. 

So war es denn kein Wunder, daß er im Jahre 1906 
nach feiner Ernennung zum Miniſterpräſidenten 
und zum Miniſter des Innern einer der größten 
Verfechter der „Entente cordiale“ wurde. Schon im 
Auguſt 1907 traf er in Marienbad mit König 
Eduard VII. von England zuſammen, der kurze Zeit vor⸗ 
her dem Kaiſer Franz Joſef von Sſterreich in Iſchl einen 
Beſuch abgeſtattet hatte. Die Folge der Marienbader Be⸗ 
ſprechungen war, daß noch in dem gleichen Monat Auguſt 
ein engliſch⸗ ruſſiſcher Vertrag abgeſchloſſen 
wurde, der die Intereſſen in Perſien zwiſchen beiden Staaten 
regelte. Dadurch wurde der weltgeſchichtliche engliſch-ruſſiſche 
Gegenſatz beſeitigt und die Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands vollendet. ; 

Im Jahre 1909 trat Clémenceau von ſeinem Poſten 
zurück; aber hinter den Kuliſſen arbeitete er immer weiter 
für die Entente, als deren eifrigſter Verfechter er bei allen 
Verbündeten galt. In den erſten drei Kriegsjahren trat 
er bei jeder Gelegenheit für das zähe Durchhalten im 
Kampfe ein und wurde nicht müde, die Maßnahmen der 
ihm nicht genehmen Miniſter, ſowie der wenig erfolgreichen 
Generale zu brandmarken und andere Männer an die 
Spitze der Staatsgeſchäfte oder des Heeres zu fordern. Im 
November 1917, als nach dem wenig erfolgreichen Sommer⸗ 
feldzug die Kriegsmüdigkeit in Frankreich ſtark zugenom⸗ 
men hatte, und im Heere, vor allem aber in der Etappe und 
in Paris zahlreiche Gehorſamsverweigerungen, ja ſogar 
Meutereien vorgekommen waren, wurde Clémen⸗ 


ceau mit der Neubildung des Miniſteriums be⸗ 


auftragt. Er übernahm nicht nur das Präſidium, ſon⸗ 
dern auch das damals beſonders wichtige Krlegsmini⸗ 
ſteri um, das bis dahin Painlevps nicht gerade zur Zu⸗ 
friedenheit der Kammer und der Bevölkerung geführt hatte. 
Schon nach wenigen Tagen entwickelte Clemenceau rein 
Programm vor der Kammer und ſprach die damals fo viel 
bewunderten, aber auch ſo viel bedauerten Worte: „Alle 
Schuldigen vor das Kriegsgericht, keinen Pazifiſtenfeldzug 
mehr, keine deutſchen Umtriebe mehr, weder Verrat noch 
Halbverrat!“ Jeder wußte, was Clémenceau damit meinte, 
und er verſtand, ſich in den nächſten Monaten durchzufetzen 
und ſeine Pläne durchzuführen. a 
Unermüdlich war Clémenceau für die Fortſetzung des 
Krieges bis zum äußerſten tätig. „Ich werde“, ſo rief er am 
8. März 1918 in ſeiner bekannten Rede gegen den Ruf nach 
dem Frieden, „fortfahren bis zur letzten Viertel⸗ 
ſtunde; denn die letzte Viertelſtunde wird uns gehören“. 
Der alte Revancheheld ſollte Recht behalten. Er ſuchte und 
fand in Marſchall Foch den Mann, der gleich ihm von 
der größten Rückſichtsloſigkeit beſeelt war und 
nur den Gedanken an den Sieg Frankreichs kannte. Das 
Glück war ihnen hold, aber auch Englands Weltpropaganda 
gegen Deutſchland nud der Einſatz der geſchäftlich intereſſier⸗ 
ten Vereinigten Staaten trugen ihre Früchte. Am 11. No⸗ 
vember 1918 wurde der für die Entente ſo günſtige 
Waffenſtillſtand geſchloſſen. Während der Frier 
densver handlungen in Verſailles war es Clémen⸗ 


der Chauffeur. 


Bromberg, Dienstag den 26. November 1929. 


ceaus eifrigſtes Beſtreben, den militäriſchen Erfolg politiſch, 
diplomatiſch und wirtſchaftlich bis zum äußerſten auszu⸗ 
nutzen. Zwar iſt er nicht mit allen ſeinen Pänen durch⸗ 
gedrungen, aber er hat ſicherlich mehr erreicht, als er ſich 
zu Beginn des Krieges hatte träumen laſſen. Als franzö⸗ 
ſiſcher Miniſterpräſident war er eigentlich die treibende Kraft 
bei den Verhandlungen, wenn ihm auchLloyd George in 
vielen Punkten widerſprach und ſeine Pläne häufig aus 
Eiferſucht durchkreuzte. Der Friedensvertrag von 
Verſailles atmet den Geiſt Cléemenceaus, der 
ſich nicht deutlicher darſtellen läßt, als durch ſeine eigenen 
Worte: „In Deutſchland ſind noch 20 Millionen. Deutſche 
zuviel!“ Wahrlich, der Beweis einer beſonderen Tatkraft, 
aber auch einer noch nie dageweſenen Brutalität. 

Clémenceau hatte ſeine Lebensaufgabe erfüllt. Trotz⸗ 
dem wäre er noch gerne an leitender Stelle geblieben, hoffte 
er doch, nach und nach durch Sanktionen gegen Deutſchland 
wenigſtens noch einiges von dem zu erreichen, was ihm bis⸗ 
her nicht gelungen war Doch bald ſah er ſelbſt ein, daß nach dem 
Sieg Frankreichs ein anderer Wind wehte. Die Rück⸗ 
berufung Caillaux' war für ihn ein ſchwerer Schlag, er 
trat von der politiſchen Bühne ab und iſt nur noch einmal 
an die Öffentlichkeit. getreten, als er megen der franzöſiſch⸗ 
amerikoniſchen Schulden einen faſt unbeachteten, vielfach ſo⸗ 
gar als lächerlich bezeichneten Brief an den amerifani- 
ſchen Präſidenten Coolidge ſchrieb, der denn auch nicht 
den allergeringſten Erfolg hatte. Clémenecaus Tod wird 
daher heute auch keine Lücke mehr in das frauzöſiſche 
politiſche Leben reißen; das Zeitalter Clémenccaus iſt da⸗ 
hin, der „Tiger“ gehörte noch zu ſeinen Lebenszeiten ſchon 
der Geſchichte an. Le 


Die Todesurſache und die letzten 
155 Stunden. a BERN 
Die eirentliche Tode sugſathe bei @lömencenm mar 
ur mie, d. b Vergiſtung ves Körxers durch Harn. Die 
Nieren funktionkerten ülchkt mehr. s 8 
Der Todeskampf war langandauernd und ſchwer. geſt⸗ 


weiſe ſtieß der Sterbende heiſsre Jammertöne aus, die fo 
laut waren, daß fie in der Nachbarſchaft gehört wurden. Er 


war ſeit Freitag meiſtens bewußtlos. Als er an dem ge⸗ 
nannten Tage eine halbe Stunde bei Beſinnung war, hat er 
ſeinem Freund und Teſtamentsvollſtrecker Pistri ſeine letz⸗ 
ten Wünſche mitgeteilt. Clemencean wollte kein National- 
begräbnis, er wünſchte auf ſeinem Beſitz in Sant Vincent 
du Gard in der Vendée begraben zu werden in der Nähe 
ſeines Vaters und ſo, wie der Vater es für ſich beſtimmt 
hatte: nicht liegend im Sarge, ſondern aufrecht ſtehend, den 


Sara mit dem Kopfende nach oben gerichtet. 


Paris, 25. November. (PA T.) Clémenceau ruht im 
Bett in ſeinem grauen Alltagsanzug. Am Lager des Ver⸗ 
ſtorbenen wachten ſeine Kinder, feine Enkel, der Diener und 
Um 3 Uhr erſchien im Sterbezimmer 
Miniſterpräſident Tardieu. Zum Zeichen der. National: 
trauer wurden uberal die Flaggen auf Halbmaſt gehißt. 
Seit dem frühen Morgen begannen ſich vor dem Hauſe 
Clémenceaus rieſige Menſchenmaſſen zu verſammeln. Es 
erſchienen auch verſchiedene prominente Perſönlichkeiten, die 
in einem beſonderen Buch ihre Unterſchriften niederlegten. 
Es kamen u. a. der Präſident der Republik Doumergue 
und zahlreiche perſönliche Freunde des Verſtorbenen. Das 
Teſtament Clémenceaus enthält den Wunſch, daß die 
Beſtattung ohne das offizielle Zeremoniell ſtattfinde, und 
daß daran nur die dem Verſtorbenen am nächſten ſtehenden 
Perſonen teilnehmen ſollen. ? 


Trauer in Frankreich. 


Intereſſante hiſtoriſche Bekenntniſſe. 

Paris, 25. November. (PA) Die geſamte geſtrige 
Morgenpreſſe iſt angefüllt mit Artikeln, in denen hervor⸗ 
gehoben wird, welche hervorragende Rolle Clémenceau in 
der Geſchichte Frankreichs geſpielt hat. In der „Literté“ 
mird an die Nationalverſammlung in Bordeaut vom Jahre 
1871 erinnert, in der Clémenceau am eifrigſten unter den 
107 Abgeordneten gegen die Abtretung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen an Deutſchland proteſtierte, und an den Augenblick, da 
Clemenceau von der Tribüne des Senats herab die 
„Wiedergutmachung dieſes großen Unrechts“ ankündigte. 
Der Verfaſſer zitiert weiter die Worte Clémenceaus, in 
denen er zu der aus Anlaß des Abſchluſſes des Verſailler 
Traktats gegen ihn gerichteten Kritik Stellung nahm. 

„Haben den“, ſo ſagte er, „die Leute vergeſſen, daß man 
zu vieren den Friedensvertrag hat ausarbeiten müſſen? 
Hätte Frankreich allein geſiegt, ſo hätte es allein ſeine Be⸗ 
dingungen diktieren können. Doch man mußte die Anſichten 
der Bundesgenoſſen vereinheitlichen. Ich möchte wiſſen, 
was ein anderer an meiner Stelle getan hätte. Aus dem 
Grunde wollte ich in den Elyſé⸗Palaſt wenn auch nur für 


18 Monate einziehen, um die Ausführung des Vertrages | 


ſicherzuſtellen. Ich hätte dann England und Amerika, un: 
ſeren Alliierten, die mir gegenüber in unſeren Geſprächen 
eingegangenen Verpflichtungen in Erinnerung gebracht. 
doch es kam anders. Die Menſchen wollten dies nicht. Ich 
war krank und wäre wahrſcheinlich der Laſt der Aufgabe zum 
Opfer gefallen, doch ich hätte es vermocht, das begonnene 
Wer“ zu hende zu fü ren.“ f 

Die „La Victoire“ erinnert an die Kämpfe, die Clémen⸗ 


ceau bei der Bearbeitung des Verſailler Traktats auszu⸗ 


ſcher Staatsmänner befindet 


33. Jahrg. 


N 


Ir 


fechten hatte. Den franzöſiſchen Forderungen ſtellten ſich 


England und Amerika entgegen. England im Namen des 
europäiſchen Gleichgewichts, das ein allzu ſtarkes Frankreich 


nicht duldete, Amerika im Namen des evangeliſchen Pazi⸗ 


fismus (?), der ſich ſpäter als nicht vollkommen uneigen⸗ 


nützig erwieſen habe. In Fortſetzung der franzöſiſchen 
Tradition habe Clémenceau die Grenze bis zum Rhein 
gefordert. Dies wurde abgelehnt, man habe ſich nur mit 
einer 15jährigen Okkupation und der Entwaffnung des 


Rheinlandes einverſtanden erklärt. Doch wie hat er kämpfen 


müſſen, um dieſes Ergebnis entgegen der Ideologie Wil⸗ 


ſons zu erreichen. Zahlreich waren auch die Zugeſtändniſſe, 


die Clémenceau auch in anderen Punkten machen mußte. 


Er konnte, fo heißt es in der „La Victoire“ weiter, die 


Alliierten nicht dazu bewegen, daß der Hieb gegen den wirk⸗ 
lich am Kriege Suldigen gerichtet wurde, jenen preußiſchen 
Geiſt, den Bismarck ganz Dentſchland aufzuzwingen ver: 
mochte, und deſſen Hauptwert nicht am Rhein, ſondern an 
der Weichſel und am Njemen liegt. Es war nur möglich, 
dieſen preußiſchen Ländern einen fühlbaren Beweis der 
dentſchen Niederlage durch ihre Okkupation zu geben. Doch 
Clémenceau gelang es nicht, dies zu erreichen. Er ſtieß auf 
Mieteritand auch noch auf einem anderen Gebiet und zwar 
in der Frage der Staaten Mitteleuropas. Die Bundes⸗ 


genoſſen, ſo ſchließt der Artikel, ſündigten oft, durch die Un⸗ 


kenntnis der Sache, die zu entſcheiden fie berufen waren, 
aber manchmal gaben fie zu, daß fie nicht die Begünſtieung 
von Staaten wünſchten, die mit Frankreich verbunden 
waren. ö 


Das Beileid des polniſchen Außenminiſters. 


Warſchan, 25. Nopember. (PA T.) Aus Anlaß des 
Todes Clémenceaus richtete der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſti an Briand folgendes Telegramm: 

Die ſchmerzliche Nachricht von dem Ableben George 
Clémenceaus, einer der größten Söhne Frankreichs, deſſen 
Name mit goldenen Lettern in die Geſchichte ſeines Vater⸗ 
landes, dem er Sieg und Frieden gebracht hat, eingemeißelt 


werden wird wird in ganz Polen tief empfunden. Im 


Namen der Polniſchen Regierung bitte ich Eure Exzellenz 
den Ausdruck des tiefen und aufrichtigen Beileids aus An⸗ 
laß dieſes ſchrecklichen Verluſtes entgegenzunehmen, den 


das befreundete und verbündete Volk erlitten hat. 


. Weitere Kundgebungen. i 

Paris, 25. November. (PAT.) Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter überreichte Tardieu ein Schreiben Maedonalds, in 
dem betont wird, daß ganz England zuſammen mit Frank⸗ 
reich das Ableben diefes hervorragenden Staatsmannes 
beklage. f \ Bf f 

London, 25. Nopember. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
Tode Clémenceaus bringen die engliſchen Morgenblätter 
ausführliche Würdigungen, in denen der Verſtorbene als 
der größte franzöſiſche Staatsmann ſeit Gambetta gefeiert 
wird. Nur der „Daily Herald“ ſtellt mit aller Deutlichkeit 
feſt, daß Clémenceau die Verkörperung des Revanche⸗ 
gedankens gegen Deutſchland war und meint, daß mit ihm 
auch die Zeit tot ſei, die er verkörperte. 


Lloyd Georges Telegramm. 


Unter den ſehr zahlreichen Beileidstelegrammen briti⸗ 
ſich auch eines von Lloyd 
George, das als von dem unmittelbaren Gegenſpieler Cls⸗ 
menceaus und einem der beiden letzten Überlebenden der 
„Großen Vier“, nämlich Orlando und Lloyd George, beſon⸗ 
deres Intereſſe bietet. Lloyd George ſchreibt: „Ich habe 
mit tiefem Bedauern von dem Tode Clémenceaus gehört. 
Er und ich haben während der beiden ereignisreichſten 
Jahre der Geſchichte für die Richtung des Weltkrieges und 
den Entwurf des Weltfriedens auf das engſte zuſammen⸗ 
gearbeitet. Von den vier Männern, die urſprünglich für 
den Entwurf des Friedensvertrages verantwortlich, waren, 


ſind Präſident Wilſon und nun auch Clémenceau zu ihren 


Vätern abberufen worden Orlando und ich bleiben allein 
übrig von dem „Rat der Vier“. Mit dem Tode Clémenceaus 
ſcheidet der letzte der aroßen Staatsmänner des 20. Jahr⸗ 
hunderts von uns. Er wird in der Geſchichte als der 
größte von allen genannt werden (22). N 


die deutfrt-hnfmitchen wittſchalts ⸗ 


berhandlungen. 


Im Laufe der Verhandlungen über den Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages ſind — wie von polni⸗ 
ſcher offizieller Seite mitgeteilt wird — einige ſtrittige 
Fragen aufgetaucht. Die wichtigſte betrifft die Aus 
fuhr von Borſten vieh aus Polen nach Deutſch⸗ 


lan d. Die deutſche Delegation ſchlägt vor, daß die Ausfuhr 


teilweiſe auf dem Seewege erfolgen ſoll. Von pol⸗ 
niſcher Seite wird dieſer Vorſchlag abgelehnt, 
da er keine gehörige Garantie dafür biete, daß das Polen 


zuerkannte Kontingent auf den freien deutſchen Markt werde 


gelangen können. . kn 

Wie dem „KAurjer Poranny“ aus Berlin gemeldet 
wird, iſt dos Mitglied der deutſchen Delegation zu den 
Wirtſchaftsrerhandlungen mit Polen Geheimrat 
Eiſenlohr vom Außenamte aus Warſchau in Berlin 
eingetroffen und hat am 23. d. M. dem Außenminiſter Dr. 
Curtius über den jetzigen Stand der deutſch⸗polniſchen 
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Verhandlungen Bericht erſtattet. Am Montag, 25. d. M., 
tritt die Reichstags⸗Kommiſfion für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten zu einer Sitzung zuſammen, 
die ausſchließlich der Prüfung der jetzt vorliegenden Meful- 
tate der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen gewidmet ſein 
wird. Dieſer Sitzung wird der Geſandte Rauſcher bei⸗ 
wohnen und zuſammen mit dem Außeunminiſter Dr. Cur⸗ 
tius den Kommiſſionsmitgliedern Aufklärung erteilen. 
Aus Kreiſen, die dem Reichswirtſchaftsamte und dem 
Außenomte naheſtehen, iſt der Preſſe die Information zu⸗ 
gegangen, daß die Verhandlungen mit Polen in Sachen des 
Niederlaſſungsrechts der deutſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſelllſchaften in Gdtngen und der 
Zollformalitäten einen befriedigenden Verlauf neh⸗ 
men, wiewohl noch eine Reihe von untergeordneten Fragen 
ungeklärt verblieben find. Große Schwierigkeiten beſtehen 
noch immer in der Frage der Einfuhr von lebendem polni⸗ 
ſchen Borſtenvieh und Schweinefleiſch nach Deutſchland. An⸗ 
geſichts dieſer noch beſtehenden Schwierigkeiten iſt — nach 
den Informationen von deutſcher Seite — die Unter 
zeichnung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages vor 
Ende der nächſten Woche nicht zu erwarten. 


Die Dollars aus Moskau. 


Warſchau, 25. November. (Eig. Meldung) Wie die 
Agentur „Preß“ erfährt, wurde im Zuſammenhange mit 
der Aufhebung der kommuniſtiſchen Organiſationen in 
Polen und der Verhaftung einer Reihe von hervorragenden 
Agitatoren auf Grund von gefundenen Dokumenten ſeſt⸗ 
geſtellt, daß der „Komintern“ für Agitationszwecke in Polen 
60 000 Dollar beſtimmt hatte, die im Laufe der letzten 
drei Monate hauptſächlich in den Induſtriezentren, den 
Bergwerkrevieren und zum Teil auch in Warſchau aus⸗ 
gegeben wurden. 1 

Aus den vertraulichen Dokumenten, die den Behörden 
in die Hände geraten ſind, geht hervor, daß dieſe Summe 
aus dem Grunde überwieſen wurde, weil die Leiter der 
kommuniſtiſchen Propagandaſtellen in Polen alarmierende 
Rapporte nach Moskau geſandt hatte, in denen ſie über die 
Paſſivität der Maſſen klagten, die die Propaganda unwirk⸗ 
ſam mache. Die letzthin aufgegriffenen Rapporte beſtäti⸗ 
gen wiederum die Erfolgloſigkeit der kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tation. Die erwähnte Geldſumme wurde in verſchiedenen 
Teilen Polens verwendet, mit Ausnahme der Oſtgebiete 
und des öſtlichen Kleinpolen, wo eine beſondere Organi⸗ 
ſation beſteht, die die nötigen Geldmittel ſicher aus derſelben 
Quelle, doch auf einem anderen Wege, erhält. Die erwähnte 
Dollarſumme gelangte nach Polen über Danzig, wo die 
Emiſſäre des Komintern den Emiſſären aus Polen 
Geldmittel überreichen und von ihnen Rapporte entgegen⸗ 
nehmen. 

Im Zuſammenhange mit den in Warſchau vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen erfolgte eine Reihe von Hausſuchungen 
in der Provinz, wobei neue Dokumente, die die Infor⸗ 
mationen der Behörden über den Kontakt der Kommuniſten 
in Polen mit Moskau beſtätigen, gewonnen wurden. In 
Krakau wurden zwei Frauen, die in der dortigen Kreis⸗ 
organiſation führende Stellungen hatten, nämlich: Dora 


Holcerowa und Aza Alekſandrowiczowa verhaftet. Man hat 


bei ihnen ein reichliches Beweismaterial gefunden. 
* 


Das Zentralkomitee der Kommuniſten 


in Warſchau verhaftet. 


Die Warſchauer Polizei hat das gefamte Zentralkomitee 
der polniſchen kommuniſtiſchen Partei verhaftet und die 
Parteikaſſe beſchlagnahmt. Um eine Warnung der einzelnen 
Mitglieder des Zentralkomitees unmöglich zu machen, wur⸗ 
den 62 Patrouillen der Geheimpolizei mobiliſiert, die zu 
gleicher Stunde 42 Hausſuchungen vornahmen. Im 
ganzen wurden 50 Perſonen verhaftet und 19 ins 
Gefängnis eingeliefert. Bei einem Mitglied des Zentral⸗ 
komitees beſchlagnahmte die Polizei etwa 1000 Kilo kom⸗ 
muniſtiſches Agitationsmaterial, das zum Teil in Polen, 
Dr 2 aber auch in Danzig und Gleiwitz gedruckt worden 
ſein ſoll. 


Her ſchleſiſche Zejmmarſchall 
amtiert nicht. 


Warſchau, 23. November. Durch Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, die am 13. Februar d. Is. im „Mo⸗ 
nitor Polſki“ veröffentlicht wurde, wurde bekanntlich der 
Schleſiſche Seim aufgelöſt. Im Zuſammenhange 
mit dieſem Dekret faßte der ſchleſiſche Wojewodſchafts⸗ 
rat folgenden Beſchluß: 

„Der Wojewodſchaftsrat ſtellt feſt, daß der Marſchall 
und feine Vertreter bis zur Konſtituierung des neuen 

Schleſiſchen Seim amtieren.“ 


Der ſchleſiſche Wojewode ſtellt ſich aber auf den 
Standpunkt, daß der Wofewodſchaftsrat ſeine Zuſtändigkeit 
überſchritten habe, hob dieſen Beſchluß auf und 
wandte ſich an das Oberſte Gericht mit dem Antrage, 
in dieſer Angelegenheit eine Entſcheidung zu treffen. 

b Das Oberſte Gericht erkannte dahin, daß, wenngleich 
man dem Wojewodſchaftsrat das Recht nicht abſprechen kann, 
ſeiner Meinung in Fragen, die zu ſeinem Tätigkeitsbereich 
gehören, Ausdruck zu geben, in anderen Fragen jedoch der 
Ausdruck der Meinung lediglich möglich iſt auf eine Anfrage 
des Miniſters oder des Wojewoden. Der Rat habe ſomit 
nicht das Recht, ſeine Meinung über die Zeitdauer der 
Tätigkeit anderer konſtitutionellen Organe der ſchleſiſchen 

Wofewodſchaft auszuſprechen, die unabhängig von ihm ent⸗ 
ſtanden und ihm auch nicht untergeordnet ſind. Ein ſolches 
Organ iſt gerade der Marſchall des Schleſiſchen Sejm. 
Die Quelle der Berechtigungen des Marſchalls und ſeiner 
Vertreter beſteht in der Wahl zum Sejm und ihre Grund⸗ 
lage in dem Abgeordneten⸗Mandat. Erliſcht das Man⸗ 
dat, ſo erliſcht auch die Amtierung des Mar⸗ 
ſchalls und ſeiner Vertreter. Keine Beſtimmung des 
Schleſiſchen Verfaſſungsgeſetzes vom 15. Juli 1920 rechtfertige 
eine entgegengeſetzte Anſicht. Dieſes Geſetz regelt überhaupt 
nicht die Periode der Amtierung des Sejmmarſchalls und 
deſſen Stellvertreter, ſondern beſtimmt, daß die Feſtlegung 
der Rechte und Pflichten dieſer Perſonen dem Sejm⸗ 
reglement vorbehalten bleibt. Nach dem Reglement 
wiederum beſchränkten ſich ihre Funktionen ausſchließlich 
auf die Leitung der Sejmberatungen und die Ausübung der 
Polizeigewalt im Sejm; es iſt hier alſo nicht die Rede von 


der Amtierung in der Zeit der Auflöſung. Zwar enthalten 
ſowohl die Ordination des preußiſchen Provinziallandtages 
als auch die Polniſche Verfaſſung die ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung, daß die Sejmmarſchälle und ihre Stellvertreter 
auch nach der Auflöſung des Sejm bis zum Zuſammentritt 
des neuen amtieren, dieſe Beſtimmung kann aber auf die 
jetzige ſchleſiſche Wojewodſchaft keine Anwendung 
finden, deren Statut ih auf andere Grund ſätze ſtützt. 
Von irgend einer Analogie kann im gegebenen Falle 
keine Rede ſein. Von einer Analogie kann man ſich bei 
der Auslegung unklarer Beſtimmungen des Geſetzes 
leiten laſſen; aber man darf auf dieſer Grundlage das Ge⸗ 
ſetz nicht durch Beſtimmungen vervollſtändigen, die es 
überhaupt nicht enthält, und deren Notwendigkeit 
aus ſeinem Inhalt durchaus nicht hervorgeht. 

Dies iſt die Meinung des Oberſten Gerichts, das in der 
Konſequenz den Beſchluß des ſchleſiſchen Wojewoden 
als begründet anerkannte. 


die ſowjetſeindlichen Demonſtrationen 
in Lemberg. 


Lemberg, 3. November. Im Zuſamenhange mit der 
ukrainiſchen Demonſtration vor dem Sowfetkonſulat in 
3 veröffentlicht die „Gazeta Polſka“ folgende Einzel⸗ 

iten: f 

Der Zweck der ſowjetfeindlichen Demonſtration war 
nicht allein ein Proteſt gegen die maſſenweiſen Verhaf⸗ 
tungen der ukrainiſchen Intelligenz in der 
Sowjet⸗Ukraine ſondern auch die Verurteilung der ko m⸗ 
muniſtiſchen Propaganda, die vom ſowjetruſſiſchen 
Konſul in Lemberg, Lapezyüſki, unter den Ukrainern 
getrieben wurde. Mit dem Augenblick der übernahme des 
Konſulats in Lemberg begann Lapczyüſki eine großzügig 
angelegte ruſſophile Aktion unter den Ukrainern. Er grün⸗ 
dete eine beſondere Zeitung „Rada“ ſowie eine Monats⸗ 
ſchrift unter dem Titel „Nowi ſzlachy“ (Neue Bahnen), ver⸗ 
mochte ſeinen Einflüſſen dem Ukrainiſchen wiſſenſchaftlichen 
Verein unterzuordnen, und bewirkte es, daß vor einigen 
Wochen der in der Ukraine bekannte Tſcheka⸗ Kommiſſar 
Skripnik nach Lemberg kam, der ſ. Zt. den ukrainiſchen 
Nationaldichter Czuprynko erſchießen ließ. Skripnik 
hielt in Lemberg eine Vorleſung im wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ein, in deren Verlauf die Ukrainer ebenfalls gegen die 
Sowjets demonſtrierten. 

Mit Hilfe feiner Agenten traf der Konſul Lapezynſki 
in der letzten Zeit große Vorbereitungen, um die größte 
ukrainiſche wiſſenſchaftliche Organiſation „Proswit“, ſowie 
ukrainiſche Wirtſchafts⸗Jnſtitutionen zu beherrſchen. Die 
Tätigkeit des ruſſiſchen Konſuls rief unter den National⸗ 
ukrainern Oſtgaliziens einen ſcharfen Proteſt 
hervor. N 


Beſchlagnahmte Todesanzeige. 


Wie die polniſche Preſſe aus Krakau meldet, hatte dort 
ein 17jähriges Mädchen infolge Arbeits⸗ und Mittelloſig⸗ 
keit Selbſtmord begangen. Der Beerdigung der Selbſt⸗ 
mörderin nuhm ſich der Verband der Hauswächter und 
Hausangeſtellten an, der auf den an den Litfaßſäulen an⸗ 


geklebten Todesanzeigen die Worte gebrauchte, daß ſie als 


„Opfer der Arbeitgloſigkeit“ geſtorben iſt. Dieſe 
Worte haben die Beſchlagnahme der Todesanzeige zur Folge 


gehabt. ä 


Auf dieſe Weiſe, fo bemerkt der ſozialiſtiſche „Robotnik“, 
hat der Zenſor in Krakau nicht allein die Arbeitsloſigkeit, 
ſondern auch ihre tragiſchen Folgen liquidiert. 


Die polniſche Emigration 
im erſten Halbjahr 1929. 


Warſchau, 22. November. (PAT). Nach Angaben des 
Emigrationsamts ſind im erſten Halbjahr 1929 aus Polen 
152917 Perſonen ausgewandert, darunter nach. Frank⸗ 
reich 33090 Perſonen, nach Deutſchland 81949 (Saiſon⸗ 
arbeiter, deren Rückkehr Ende November oder Anfang 
Dezember d. J. erfolgt), nach Belgien 2388, nach Dänemark 
487, nach den Vereinigten Staaten 4352, nach Kanada 13 62g, 
nach Argentinien 10 712, nach Braſilien 3798, nach Paläſtina 
483, nach Uruguay 399 Perſonen. 

Zurückgekehrt find 12 472 Perſonen, darunter aus Frank⸗ 
reich 4461, aus Deutſchland 2928, aus den Vereinigten 
Staaten 423, aus Konada 380, aus Argentinien 915, aus 
Paläſtina 376 Perſonen. 


dns Rheinland 
„wird in kurzer Friſt geräumt“. 


Paris, 24. November. Der Matin berichtet, daß 
Briand über den Zeitpunkt vom 30. Juni, zu dem die 
Räumung beendet ſein ſolle, erklärt habe, die Räumungs⸗ 
friſten ſeien anfänglich auf acht Monate feſtgeſetzt worden, 
weil man mit der Ratifizierung des Noung⸗Plans durch 
Deutſchland zu Anfang November gerechnet habe. Man 
habe daher die leeren Mintermonate November, Dezember 
und Januar berückſichtigt, während deren infolge der ftreit- 
gen Witterungsbedingungen große Truppenverſchiebungen 
nicht vorgenommen werden könnten. Da die Ratifizierung 
jetzt nicht vor Februar erfolgen könne, brauche man keine 
drei leeren Wintermonate mehr einzuſchalten. Die Räu⸗ 
mung werde mithin in kürzerer Friſt erfolgen, ja viel- 
leicht ebenſo raſch vollendet fein können, als wenn 
man bereits den Noung⸗Plan ratifiziert hätte. 


Befreiungsſeier. 


Wie aus Koblenz gemeldet wird, wird am 30. No⸗ 
nember der letzte franzöſiſche Soldat Koblenz 
und die Koblenzer Zone verlaſſen haben. 

Wenn dann die Trikolore auf der Feſte Ehrenbreiten⸗ 
ſtein eingezogen fein wird, iſt in der Nacht vom 30. Novem⸗ 
ber zum 1. Dezember eine Befreiungsfeier am Deutſchen Eck. 
Sonntag, 1. Dezember, wird die Stadt im Zeichen eines 
Befreiungsfeſtes in der Stadthalle, eines Feſtzuges und 
zahlreicher Platzkonzerte ſtehen. 


Amneſtie aus Anlaß der Rheinlandräumung? 


Eſſen, 23. November. Hier hat ſich ein Ausſchuß zur 
Förderung der Beſtrebungen auf Erlaß einer Amneſtie ge— 
bildet. Dieſer Ausſchuß hat an den Reichsminiſter für die 
beſetzten Gebiete ein Schreiben gerichtet, in dem er Reichs⸗ 
regierung und Reichstag bittet, aus Anlaß der Befreiung 
der Rheinlande ein Amveſtiegeſetz zur Niederſchlagung aller 
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Straftaten zu erlaffen, die im weiteſten Sinne des Wortes 
mit der Beſetzung der Rheinlande, ganz beſonders aber mit 
den unruhigen Verhältniſſen der Jahre 1920 und 1923 zu⸗ 
ſammenhängen. 


die Negierungsbildung 
in der Tſchechoſlowalei. 
Anter Ausſchluß der Deutſchen. 


In wenigen Tagen tritt das neugewählte tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Parlament zuſammen. Ihm wird ſich 
die neue Prager Regierung vorſtellen, der, wie man 
heute mit Sicherheit weiß, die Deutſchen nicht mehr 
angehören werden. Der tſchechoſlowakiſche Staat, der 
höchſtens 6 Millionen Tſchechen unter einer Geſamtbevölke⸗ 
rung von etwa 14 Millionen zählt, wird eine rein tſche⸗ 
chiſche Regierung haben, die Regierung der allnatio⸗ 
nalen tſchechiſchen Koalition. Weder die Deutſchen und die 
Ungarn, noch die brüderlichen Slowaken werden in der Re⸗ 
gierung vertreten ſein. 

Dieſe Entwicklung war vorauszuſehen. Die Natio⸗ 
nalitätenfrage in der Tſchechoſlowakei hat in der letzten 
Zeit wieder eine erhebliche Verſchärfung erfahren. Dieſe 
Verſchärfung iſt reſtlos auf die Prager Tſchechiſierungs⸗ 
politik zurückzuführen. Der Zwiſt zwiſchen den Tſchechen 
und Slowaken hat ſchließlich auch den neben den 
Tſchechen größten ſlawiſchen Stamm in die Oppoſition ge⸗ 
drängt. Der Prozeß gegen den ſlowakiſchen Abgeordneten 
Tuka, der, des Hochverrats angeklagt, zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt wurde, hat die Kluft zwiſchen den Slowaken 
und den Tſchechen gegraben, eine Kluft, die, wenigſtens in 
abſehbarer Zeit, kaum zu überbrücken ſein wird. Unmittel⸗ 
bar nach der Bekanntgabe des Tukaurteils haben die ſlowa⸗ 
kiſchen Miniſter Tiſo und Labay ihren Rücktritt aus 
der Regierung erklärt, was einen unmittelbaren Anlaß zu 
der Parlamentsauflöſung und zur Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen gab. 

Die Neuwahlen, die am 27. Oktober ſtattgefunden 
haben, haben keine erhebliche Verſchiebung der parlamen⸗ 
tariſchen Situation gebracht, wohl aber zu einer Regie» 
rungskriſe geführt. Das Kabinett Udrzal trat zu⸗ 
rück, der bisherige Miniſterpräſident übernahm die Bildung 
einer neuen Regierung. Zuerſt war er bemüht, die bis⸗ 
herige Bürgerkoalition durch Heranziehung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien zu erweitern. Die beiden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien, die tſchechiſche und die deutſche, gingen 
in der Wahlkampagne gemeinſam vor. Es war daher nahe⸗ 
liegend, daß auch das Angebot, in die Regierung einzutreten, 
an beide Parteien zugleich erfolgen wird. Bald ergaben ſich 
jedoch Schwierigkeiten, die darauf zurückzuführen waren, 
daß ſowohl die deutſchen wie die tſchechiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten nakionalpolitiſche Forderungen ſtellten. Gegen ſolche 
Forderungen der deutſchen Sozialiſten haben ſich die tſchechi⸗ 
ſchen Agrarier gewandt, was ſchließlich dazu führte, daß 
Udrzal, ſelbſt tſchechiſcher Agrarier, die Einladung an die 
deutſchen Sozialdemokraten zurückgezogen hat. Nun traten 
ihrerſeits die tſchechiſchen Sozialdemokraten mit der Er⸗ 
klärung auf, daß ſie in eine Regierung nicht eintreten wür⸗ 
den, an der keine deutſchen Sozialdemokraten, wohl aber 
die deutſchen Agrarier teilnehmen. Udrzal ſcheint keine 
beſſere Löſung aus der entſtandenen Lage gefunden zu haben, 
als auf die Teilnahme aller deutſchen Parteien, alſo ſowohl 
der deutſchen Agrarier, wie der Chriſtlich⸗Sozialen und der 
Sozialdemokraten, zu verzichten. Die Einigung der tſchechi⸗ 
ſchen Parteien hat auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen auf 
Koſten der Deutſchen ſtattgefunden. 

Die allnationale tſchechiſche Regierung würde beſtenfalls 
eine Mehrheit von etwa 20 Stimmen beſitzen. Inwieweit 
dieſe Mehrheit ſtandhaft ſein wird, läßt ſich im Augenblick 
ſchwer ſagen. Zu bedenken iſt, daß die tſchechiſche Koalition 
ein recht buntes Gemiſch von Parteirichtungen darſtellt. Es 
find in ihr vertreten: 46 tſchechiſche Agrarier, 39 tſchechiſche 
Sozialdemokraten, 32 tſchechiſche Nationalſozialiſten leine 
gemäßigte Partei, die nichts Gemeinſames mit den deutſchen 
Nationalſozialiſten hat), 25 Klerikale, 15 Nationaldemo⸗ 
kraten und 12 Gewerbeparteiler. Eine ſolche Koalition 
kann ſich vielleicht über die nationalpolitiſche Frage einig 
ſein, nicht aber über die anderen Fragen. Freilich, die 
nationalpolitiſche Frage hat in der Tſchechoſlowakei gerade 
in dieſem Augenblick eine beſondere Bedeutung angeſichts 
der Oppoſitionsſtellung der nationalen Minderheiten (rich⸗ 
tiger geſagt: Mehrheiten), beſonders der Slowaken. Unter 
dieſen Umſtänden wird die Regierung der allnationalen 
tſchechiſchen Koalition eine Kampfregierung fein, deren 
Parole rückſichtsloſe Tſchechiſterung heißen muß. Aber bei 
aller Wichtigkeit der nationalpolitiſchen Fragen werden ſich 
die ſcharfen Auseinanderſetzungen über wirtſchaftliche und 
ſoziale Probleme kaum vermeiden laſſen. Es wäre deshalb 
gewagt, einer ſolchen Regierung ſchon heute eine lange 
Lebensdauer vorauszuſagen. B. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue afghaniſche Botſchafter in Moskau. 


Moskau, 18. November. (PA T.) Wie die „Taß“ meldet, 
wurde Serdar Mahomed Aſis Khan, der Bruder 
des Königs Nadir Khan, zum Botſchafter von Afghaniſtan 
in Moskau ernannt. Der ſowfetruſſiſche Botſchafter in 
Afghaniſtan Stark, der vom Urlaub zurückgekehrt iſt, be⸗ 
gibt ſich in allernächſter Zeit nach Kabul. 


Die Cuche nach dem Maſſenmörder. 


Düſſeldorf, 24. November. Der in Mettmann in der 
Düſſeldorſer Mordangelegenheit verhaftete 29 Jahre alte 
Erwerbsloſe Waldemar Stelzer iſt eingehend vernom— 
men worden. Bisher find keinerlei Tat fachen feſt⸗ 
geſtellt, die darauf ſchließen laſſen, daß er als derjenige, 
der die Morde oder Überfälle begangen hat, in Frage kommt. 
Keiner der Zeugen erkannte ihn als den geſuchten Ver— 
brecher wieder. Einige Zeugen erklären ſogar mit Be— 
ſtimmtheit, daß Stelzer nicht der Täter ſei. Auch aus der 
Schriſtvergleichung haben ſich Anhaltspunkte für feine 
Täterſchaft nicht ergeben. a 


2. Blatt. | 


ommerellen. 
25. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Vergebung einer Gemeindeſchmiede. Die Gemeinde 
Skarſchewo (Skarſzewy), Kreis Graudenz, vergibt am Sonn⸗ 
tag, 1. Dezember, im Schulzenamt die Gemeindeſchmiede. 
Reflektanten haben vorher eine Kaution von 30 Zloty zu 
erlegen. Das Recht der Auswahl des zu Berückſichtigenden 
bleibt vorbehalten. Der Lizitationsakt beginnt um 3 Uhr 
nachmittags. * 

t Marktbericht. Reges Leben herrſchte am Sonnabend 
auf allen Marktplätzen. Käufer ſowohl wie Verkäufer waren 
in großer Zahl erſchienen. Man zahlte folgende Preiſe: Für 
Butter 2,903.00, Eier 3,60—3,80, weißen Käſe 0,20—0,60, 
für Gänfe 1,30--1,60 das Pfund, Enten 4,50 8,50, Puten 
913,00, Suppenhühner 46,00, junge Hühner 2,504, 00, 
Tauben (Paar) 1,80—2 00. Auf dem Gemüſemarkt koſtete 
Roſenkohl 0,50, Spinat 0,70, Kürbis 0,18, Weißkohl 0,07, Rot⸗ 
kohl 0,15—0, 20, Grünkohl 0,15, Blumenkohl 0,20 —0,60 das 
Köpfchen, Mohrrüben 0,10 (drei Pfund 0,25), Rote Rüben 
0,10, Wruken 0,10, Suppengrün (ein Bündchen) 0,10—0,20, 
Zwiebeln 0,15. Pilze hatte man nur ſehr wenig zum 
Markt gebracht; es wurden für Butterpilze 030, für andere 
Pilze 0,25 gezahlt. Steinpilze waren gar nicht vorhanden. 
Der Obſtmarkt wies in der Hauptſache Apfel auf, für die 
0.50—0,80 gezahlt wurden. Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
Karpfen 2,50, Schleie 2,20—2,60, Breſſen 1,60, Hechte 1,80, 
Silberlachs 3,50, große Plötze 1,20 grüne Heringe 0,60. Die 
Gärtner hielten außer friſchen Blumen Töpfe in der Preis⸗ 
Tage von 0.803,00 feil, ferner waren als Grabſchmuck 
Kränze für 1,50—3,00, Kreuze für 1-4/0, grüne Sträuße für 
0,75—1,50 und Tannengrün (in Bündchen) von 0,10 —0,20 
zu haben. * 

Ein Gradmeſſer für die Beurteilung der allgemeinen 
Wirtſchaftslage ſind die wegen Steuerrückſtände angeſetzten 
Zwangsverſteigerungen. An ſolchen enthielt die letzte Num⸗ 
mer des amtlichen Organs für den Landkreis Graudenz 
nicht weniger als elf; ſie finden innerhalb der Zeit vom 
26. 11 bis 3. 12. d. J. ſtatt. Allein an Vieh werden 3 Pferde, 
1 Fohlen, 15 Kühe, 12 Ochſen, 1 Kalb, 50 Schafe und 
8 Schweine verkauft. i * 

* Eine neue Autobuslinie auf der Strecke Graudenz 
Briefen (über Okonin und Rehden. wo nach Bedarf gehalten 
wird) wurde dieſer Tage eingerichtet. Die Abfahrt von 
Graudenz erfolgt um 6.30 und 15.30 Uhr, von Brieſen um 
8.30 und 17.00 Uhr. N: 4 

x An Preifen für den Balkon⸗ und Fenſterſchmuck⸗ 
wettbewerb hat der Verſchönerungsverein in dieſem Jahre 
25 Belohnungen erſter Klaſſe in Geſtalt von großen Palmen, 
127 Zimmerpflanzen ſowie 128 Belobigungsbriefe erteilt. 
Die Prämien erſter Klaſſe ſetzen ſich aus dem Ehrenpreiſe 
zer Stadt im Werte von 150 Zloty, ſowie aus den von 
Gärtnereien und vom Verſchönerungsperein ſelbſt geſtifteten 
Palmen zuſammen. Die anderen Belohnungen ſtammen 
aus der ſtädtiſchen Gärtnerei. 1 

* Bittere Erfahrungen beim Grundſtücks ankauf machte, 
nach ſeiner bei der Kriminalpolizei erſtatteten Anzeige in 
Graudenz, der Landwirt Matyſiak aus Sugaſewo, Kreis 
Löbau. Auf der Straße traf er zwei Männer, die ihm im 
Laufe der Unterhaltung einen Landverkauf anboten. Am 
folgenden Tage begaben ſich alle drei nach Buden (Budy) 
im Kreiſe Graudenz zu einem Beſitzer. Mit dieſem wurde 
ein Vertrag über Ankauf von 30 Morgen Acker für 11000 
Zloty abgeſchloſſen. M. gab als Anzahlung 3500 Zloty, und 
ein Vermittler aus Graudenz erhielt 130 Zioty. Beim 
Vermeſſen des Landes ergab es ſich, daß es anſtatt 30 Mor⸗ 
gen deren 55 waren. M. wollte auch die überſchießenden 
25 Morgen kaufen, für dieſe aber erſt nach einem Jahre 
zahlen. Es kam jedoch hierzu nicht, und deshalb verlangte 
er ſein Geld zurück. Als er nach drei Tagen wieder bei 
dem Verkäufer erſchten, um ſein Geld zu holen, erhielt er 
nach ſeiner Angabe nicht nur nicht das Verlangte, ſondern 
er will noch obendrein bedroht und u. a. um einen Betrag 
von 1000 Zloty beſtohlen worden fein. Einige Zeit ſpäter 
begab ſich der Geſchädigte erneut wegen ſeines Geldes nach 
Buden. Jetzt legte ihm der Verkäufer eine Quittung vor, 
die die Unterſchrift des M. trug, und wonach dieſer das 
verlangte Geld bereits bekommen habe. Von diefer Quit⸗ 
tung behauptet M., daß ſie gefälſcht ſei. Um zu ſeinem 
Recht zu kommen, hat der ſo argliſtig hinters Licht Geführte, 
übrigens ein Analphabet, ſich jetzt an die Strafbehbörden 
gewandt. a * 

* Vorſicht vor Zigennern! Laut letztem Polizeibericht 
it aus dem Konfektionsgeſchäft Plachta, Alteſtraße (Stara) 
Nr. 17, ein Sweater im Werte von 50 Ztoty, ſowie bei 
Leon Görfti, Schlachthofſtraße (Narutowieza) 22, ein Mantel 
nebſt Jackett im Geſamtwerte von 80 Zloty entwendet wor⸗ 
den. In beiden Fällen wurden von den Beſtohlenen 
Zigeuner als Täter bezeichnet. — Feſtgenommen wur⸗ 
den zwei Perſonen, die Diebſtähle begangen haben. 2 

x Bei einem Diebſtahl in der Wegeſchen Wohnung in 
Michelau (Michale) bei Graudenz ertappt wurde ein ob⸗ 
dachloſer junger Menſch namens Zygmunt Kondraczyk. 
Er wurde ins Graudenzer Gefängnis eingeliefert. 2 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Tir weiſen nochmals auf den am Mittwoch, dem 27. November, 
abends 7 Uhr, im Gemeindehauſe ſtattfindenden Märchen⸗ 
abend hin. Gegen hundert bunter Lichtbilder wird die Mär⸗ 
chentante im Koffer aus Danzig mitbringen, die alle auf der 
Leinwand lebendig werden wollen. Bekannte Grimm'ſche Mär⸗ 
chen, wie Hänſel und Gretel, Frau Holle, werden mit unbekann⸗ 
teren abwechſeln. Sinniges mit Luſtigem. Der zweite Teil wird 
unbekannte Märchen bringen, die das Leben in der Natur zum 
Vorwurf haben, und mit beſonders leuchtenden, von Künſtler⸗ 
hand entworfenen Bildern geſchmückt ſind. Die Kinder werden 
ins Blumenland wandern, bei den Wieſenzwergen zu Gaſte gehen 
und endlich Sonnenſcheinchen große Reiſe mitmachen. Umrahmt 
Im die Bildvorträge von lieblichen Volksliedern, die die be⸗ 
annte Fünſtlerin Fran Ellen Conrad 1 wird. Daher 
mögen Alt und Jung zu dieſer traulichen A ventsſtunde kom⸗ 
men, deren Reinertrag ja unſerm Schulneubau beſtimmt iſt. Am 
Flügel Helga Stoyke. Der Billettverkauf findet im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, ſtatt. (14527 * 

Eine beſonders reizvolle Schaufenſteransſtellung hat die Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, mit 
den ver iedenſten Sorten Briefpapieren gemacht. r ges 
ſchmackvolle und künſteriſch ausgeführte Kaffetten mit den ver⸗ 


Deutſche Rund 


Bromberg, Dienstag den 26. Nove 


ſchau. 


mber 1929. 


ſchiedenſten modern ⸗ farbigen Briefpapieren und Karten ſind 
neben den einfacheren und billigen Mappen ⸗ Packungen aus⸗ 
geſtellt. In beſonders abwechſelungsreicher Zuſammenſtellung 
find die ſehr ſchnell beliebt gewordenen Briefblöcke vertreten. 
Aus dieſer Ausſtellung kann man erſehen, welche praktiſchen und 
doch eleganten a a bei mäßigen Preiſen dleſe 
Briefpapiere und Briefblöcke bieten. (14578 * 
Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 1. 12., 
findet eine Wiederholung des übermütigen und doch ſo lebens⸗ 
frohen Luſtſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus“ ſtatt. Das Luſt⸗ 
ſpiel ſprüht von Lebendigkeit und es wird ſo vorzüglich dar⸗ 
geſtellt, daß das Publikum mitgeriſſen wird und einen köſtlichen, 
genußreichen Abend verlebt. Da wegen weiterer Neueinſtudie⸗ 
rungen dieſes Luſtſpiel vorausſichtlich für einige Wochen von 
dem Spielplan abgeſetzt werden muß, empfiehlt es ſich, die Auf⸗ 
führung am kommenden Sonntag zu beſuchen. (14577 * 


Thorn (Torun). 

F Der ſtädtiſche Automobil- Fuhrpark wurde neuer⸗ 
dings durch ein Sanitätsauto komplettiert. Bei der 
Ausdehnung der Stadt hat ſich der Mangel eines ſchnellen 
Sanitätswagens ſchon lange fühlbar gemacht. Es wird all⸗ 
gemein freudig begrüßt, daß der Magiſtrat die vermutlich 
hohe Ausgabe nicht geſcheut hat. * * 

t. Brandſtatiſtik. Im Oktober d. J. wurden bei der 
Pommerelliſchen Verſicherungsgeſellſchaft (pomorſkie Sto⸗ 
warzuyczenie Übezpieczen) in Thorn (Torun) 43 Brände an⸗ 
gemeldet, die einen Geſamtſchaden von 372 107 Zioty ange⸗ 
richtet haben. Als Entſtehungsurſache wurden feſtgeſtellt 
15mal Unvorſichtigkeit, 12mal verbrecheriſche Brandſtiftung, 
ſechsmal Schornſteindefekte, viermal Funkenflug aus 
Schornſteinen, und dreimal eigenhändige Brandſtiftung. In 
zwei Fällen konnte die Urſache nicht ermittelt werden. ** 

k. Mangelnde Beleuchtung. Die Jagielloſtraße über 
dem Grützmühlenteich, die kürzeſte von der Innenſtadt nach 
Mocker führende Verbindung, beſitzt noch immer keine ein⸗ 
zige Laterne, obwohl zahlreiche in der Innenſtadt beſchäf⸗ 
tigte Einwohner der genannten Vorſtadt, beſonders auch die 
in den großen Eiſenbahnerhäuſern wohnenden Beamten, die 
Straße ſtork benutzen. Abhilfe iſt hier dringend nötig, um 
unſaubere Elemente aus dieſer Gegend fernzuhalten. * * 

v. Spurlos verſchwunden iſt der 12jährige Sohn des 
Arbeiters Kazimierz Kwiatkowſki, ſzoſa Chelminſka 72 
(Culmer Chauſſee) wohnhaft. Er hatte ſich am 17. d. M. 
aus dem elterlichen Hauſe entfernt und iſt bis heute nicht 
zurückgekehrt. * * 

t. Taſchendiebſtahl. Dem in der Araberſtraße (ul. Ra⸗ 
bianſka) 11 wohnhaften Wojewodſchaftsbeamten Leopold 
Stefanowicez wurde die Brieſtaſche mit Perfonal- 
papieren und 600 Zloty ſtaatlichen Geldern geſtohlen. * * 

t. Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem beim Brückenbau 
beſchäftigten Joſef Hoffmann aus Ziegelwieſe (Cegielnik) 
hieſigen Kreiſes. . * 

v. Ein dreiſter Einbruchs diebſtahl wurde am Freitag 
bei dem in der Kirchboſſtraße 50 wohnbaften Kirchbofsgärt⸗ 
ner Panſegrau verübt. Die Diebe öffneten die in dem 
oberen Stockwerk gelegenen Räumlichkeiten mittels Dietrich, 
durchſuchten ſämtliche Schränke und Schubladen und ließen 
eine goldene Uhr nebſt Kette, Armreifen und andere 
Schmuckſachen ſowie 150 Zloty Bargeld mitgehen. Da ſich 


in den Parterreräumen Perſonen aufhielten, ſo müſſen die 


Täter mit beſonderer Dreiſtigkeit ans Werk gegangen ſein. 
Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. * 
————ä'1.“ 


h Löban (Lubawa), 24. November. Diebſtahls⸗ 
chronik. Der Frau Kowalezyk von hier ſtahl der 
Dienſtbote eine Barſchaft von 5 Dollar und 20 Zloty. Ein 
Teil des geſtohlenen Geldes wurde noch bei ihm gefunden 
und konnte der Geſchädigten zurückgegeben werden. — 
Pferdediebe ſtatteten nachts einen Beſuch beim Beſitzer 
Schwartz in Montowo ab und ſtahlen ihm aus dem. 
Stall ein Pferd und Sielen im Werte von 700 Zloty. In 
derſelben Nacht ſtahlen wahrſcheinlich die gleichen Diebe dem 
Landwirt Franz Galinſti in Oſtaſzewo einen Ein⸗ 
ſpännerwagen, Wert 200 Zloty. — Als der Beſitzer Tymeeki 
in Targowiee ſein Fahrrad vor dem Gaſthauſe hatte ſtehen 
laſſen, wurde dieſes geſtohlen. Das Rad wurde im Walde 
verſteckt gefunden und dem rechtmäßigen Eigentümer wieder 


ausgehändigt. Auch die Fahrradmarder konnten inzwiſchen 


ermittelt werden. Es find dies zwei Landwirtsſöhne aus 
dem Dorfe. — Dem Beſitzer Minder in Zajgezkowo 
wurden neulich aus einem unverſchloſſenen Stall zwei Ferkel 
im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. Nach dem Diebe wird 
geforſcht. — Ein Schadenfeuer brach nachts im Gehöft 
des Landwirts Gowani in Trufzezyny aus. Nieder⸗ 
gebrannt ſind Wohnhaus und Scheune. Der Brandſchaden 
beziffert ſich auf etwa 8000 Zloty, während G. nur mit 
1200 Zlotu verſichert geweſen iſt. Ferner find dem Leib⸗ 
gedinger Konrad alle Möbel verbrannt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. , * 

p. Neuſtadt (Wejherowol, 23. November. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und bei trockenem 
Wetter gut beſucht. Es wurde viel Butter zu 3003,30 an⸗ 
geboten, welche gegen Mittag um 20-30 Groſchen billiger 
wurde. Eier koſteten 3,704.00. Alte Hühner waren zu 
3,00—5,00 zu haben, junge zu 1.502,50, fette Gänſe das 
Pfund zu 1,90—1,50, Enten zu 1,80 2,00. Apfel koſteten 
0,60—0,80, Birnen 1,00—1,50, Zwiebeln 0,20—0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,10, der Zentner 5,00, Wrucken 0,10, am Wagen der 
Zentner 1,50 2,00, Zwiebeln 0,20—0,25, Weißkohl 0,10, Rot⸗ 
kohl 0,20, Blumenkohl 0,60 —1,00, Kohlrabi 0,10—0,15, Wein⸗ 
trauben 4,50 das Pfund. Von Fiſchen gab es Hechte zu 2,20, 
Barſe zu 1,00—1,20, Kaulbarſe 3 Pfund zu 1,00, friſche große 
Heringe zu 0,80, Pomucheln zu 0,60, Flundern zu 0,60 1,00, 
Räucherflundern zu 1,20—1,50 das Stück, Räucherheringe 
3 Stück zu 1,00. — Der Schweinemarkt brachte viel Ferkel, 
die mit 45—55 Zloty pro Stück angeboten wurden. — Die 


ſtaatliche Oberförſterei Gnewau verkauft im Wege 


mündlicher Verſteigerung am 29. d. M. von 9 Uhr ab 
in der Kanzlei der Oberförſterei etwa 36 Kubikmeter Bir⸗ 
kenlanghölzer, 3 Kubikmeter weißbuchene, 1 Kubikmeter 
lannene und 16 Kubikmeter kieſerne Langhölzer aus 
dieſem Wirtſchaftsjahre. — Vom katholiſchen Friedhof wer⸗ 
den Kränze von den Gräbern geſtohlen und im 
Freiſtaat auf den Markt gebracht; die Polizei fahndet nach 
den Frevlern. 7 ; er 


F 


die 


beste 
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a Schwetz (swiecie), 23. November. Der heutige 
Wochenmarkt, der von ſchönem Herbſtwetter begünſtigt 
war, war ſehr reichlich beliefert und ebenſo beſucht. Be⸗ 
ſonders ſtark beſchickt war der Geflügelmarkt. Die Preiſe 
für lebende Gänſe ſchwankten zwiſchen 12—16 Zloty pro 
Stück, geſchlachtete Gänſe zwiſchen 1,50—2,00 das Pfund. Für 
lebende Enten zahlte man 7—8 Zloty, für gechlachtete 6—7 
Ztoty pro Stück, für Suppenhühner 4—6,00, junge Hühner 
1,50—3,00, junge Tauben 2—2,10 das Paar. Butter, die 
recht reichlich vorhanden war, koſtete 2,80—3,00 das Pfund, 
Eier 4,10—4,30 die Mandel. Ferner koſteten: Tomaten 1,00, 
Eßäpfel 0,50—0,60, Birnen 0,50, Kochäpfel 0,30—0,40, Wall 
nüſſe 2,00, Zwiebeln 0,40, weiße Bohnen 0,40, Kocherbſen 
0,35, Roſenkohl 0,50, Grünkohl 0,30, Rotkohl 0,20, Weißkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,15, Rote Rüben 0,15, Wrucken 0,10, Mohr: 
rüben 0,10 das Pfund, Blumenkohl 0,40—0,60, Pilze 0,50 —1,00 
pro Liter. Friſche Heringe ſind ſchon ſehr reichlich zum 
Preiſe von 0,70 pro Pfund zu haben. Die Kartoffelzufuhr 
iſt noch immer ſehr reichlich; es wurden 3—3,50 pro Zentner 
verlangt. An den Fleiſchſtänden wurden die bisherigen 
Preiſe notiert. — Auf dem Schweinemarkt war die Be⸗ 
lieferung ſehr reichlich, doch war der Verkehr nicht zu groß. 
Man verlangte für kleine Abſatzferkel 100110 Zloty, für 
etwas ältere 120 Zloty pro Paar; für Läufer 80—99 Zloty 
pro Stück. a 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (swiecie), 23. November. 
Die Diebesplage macht ſich in unſerer Gegend noch 
mehr als ſonſt bemerkbar. In Montau (Matawy) wurden 
dem Gutsbeſitzer R. Franz von bisher unermittelten 
Tätern mehrere Zentner Weizen aus dem Wirtſchaftsgebände 
entwendet. Anderer Art war ein Diebſtahl in Treul˖ 
(Tryl). Dort vertrieb ein Langfinger mittels Anwendung 
von Schwefel aus zwei Bienenſtöcken des Beſitzers Backi 
die Bienen und nahm dann die Stöcke mit ſich fort. Im 
gleichen Dorfe wurden in einer der letzten Nächte bei fünf 
Landwirten Pferde ihrer Schweife beraubt. 5 


h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 24. November. Mit dem 
Geliebten über die Grenze. Einem Landwirt in 
Nicoſtof hieſigen Kreiſes verſchwanden in einer der letzten 
Nächte ein Herrenmantel, ein Bettlaken, zwei Röcke, ein 
Herrenfahrrad und 600 Zinty, Bargeld und mit allen Sachen 
auch ſeine Tochter Viktoria. Die Polizei, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete, ſtellte feſt, daß die verſchwundene Tochter 
Befßehnngen zu einem Deſerteur unterhtelt. Dieſer De⸗ 

ſerteur hatte ſich mehrere Tage heimlich bei dem Landwirt 
aufgehalten. In der fraglichen Nacht beſtahl er ihn und 
floh mit ſeiner Tochter nach Oſtpreußen. 9 


— 


Graudenz. 


Der gesamte Reinertrag für den Meubauſsveziaug t. monerne 
des Deutschen Privatzymnasiums. Damen « Snarichnitte 


la Ondulation 
Mittwoch, d. 27. November 1929 gopf 


Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
abends 7 Uhr im Gemeindehause: Sa I 2 


Märchen nit Liehtbilg ern: rb . 


Ogrodowa 3, 
Märchen- Erzählerin 


am Fiſchmarkt. 13706 


Frau Else Hoffmann, Danzig neren ander rec 


: | haltiges Lager in 
Voiks-und Kinderlieder: Damen Herren 


Frau Ellen Gonrad-Kirchhoff! ainperiunmaren 
U. 


Am Flügel Helga Stoyke. 
TH ür] Anerkannt gute Qua 
Eintrittskarten einschließlich Garderobe für zu billigiten Preifen. 


Erwachsene 2.— zl, für Schüler 70 Groschen 
im Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, Walter Reiß Erben 
12 Torufska 12. 


Briefpapiere, Briefrarten 
Culmſee 


für vornehmen Geschmack 14579 


Briefblöcke in moderner Ausführung 


Beliebte und praktische 
Weihnachtsgeschenke Eulmscer 
Ich bitte, die Schaufenster- Geschäfts-,Privat- 


Ausstellung zu beachten 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewieza 3, Tel. 85 


und Familien- 


Anzeigen 
— 5 
gehören in die’ 


Deutsche 


Rundschau 
Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 
und in der Umgebung 
in vielen deutschen und 
auch polnischen Familien 
. gelesen. f 

IM | Bestellungen von An- 
iflzeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
Nizuge der Deutschen 
IE Rundschau nimmt je- 
derzeit entgegen die 


Vertriebsstelle 
‚Lindemann 
in Gulmsae, 


Achtung! 


Zahle höchste Leipziger Preise für 


Häute u. Felle 


Füchse, Marder, Iltisse, Otter, sowie 
. „sämtl, andere Gattungen, 

A. Zwolinski, Grudziadz 

Plac 23 Stycznia 27. 14472 


Därme (Schloß-, Kranz- usw.) in 
groger Auswahl zu billigsten Preisen. 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und Darmtätigkeit 
und fördert nachhaltig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem Franz ⸗Joſef-⸗Waſſer 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apotheken und Dro⸗ 
gerien erhältlich. (12858 


m Dirſchaun (Tezew), 24. November. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig hat hier in der Wieſenſtraße eine neue 
Kleinkinderſchule für Eiſenbahnerkinder eingerichtet, 
welche von einer Schweſter geleitet wird, — Bis Sonnabend, 
30. November, iſt des Nachts die Löwenapotheke an der 
Langeſtraße geöffnet. — Der letzte Wochenmarkt war 
nur mäßig beſchickt. Die Preiſe für Butter und Eier waren 
ein wenig gefallen. Butter koſtete 2,80—3,40 pro Pfund, 
Eier 4—4,20 pro Mandel. Gänſe pro Pfund 1,40-1,60, 
Enten 1,60—1,70. Die Preiſe für Fleiſch und Gemüſe 
waren unverändert. — Die hieſige Polizei verhaftete 
einen Dieb, welcher Schmuckſachen im Werte von ca. 
150 Ztoty geſtohlen hatte. Der Geſchädigte erhielt fein 
Eigentum zurück. 


* Kamin (Kamien), 25. November. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag fand im Hotel Bratz eine gut beſuchte Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Wirtſchafts verbandes 
ſtädtiſcher Berufe ſtatt. Als erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung hielt Redakteur Wieſe aus Bromberg einen Vor⸗ 
trag über Bürgſchaftsfragen. Sodann gab Geſchäftsführer 
Schramm vom Wirtſchaftsverbande einige Aufklärungen 
über die Art der Tätigkeit des Verbandes bei Rechtsberatun⸗ 
gen und beantwortete die in der Ausſprache in ihn gerichte⸗ 
ten Fragen. Nach mehr als zweiſtündiger Dauer wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Cham gegen den Parlamentarismus. 
Er verteidigt Pitſudſki und ſein Syſtem. 


London, 23. November. (PAT). In den bedeutenoſten 
ſozialiſtiſchen wiſſenſchaftlichen Klubs „Fabian Society“ 
hielt am Donnerstag der engliſche Dichter Bernhard Sha w 
eine intereſſante Vorleſung über die Kriſis der Re⸗ 
gierungsſyſteme in verſchiedenen Staaten. Er wandte 
ſich entſchieden gegen die gegenwärtigen parla⸗ 
mentariſchen Syſteme, wobei er feſtſtellte, daß dieſe 
Struktur nirgends poſitive Ergebniſſe zeitige In einigen 
Staaten, wo die Unfähigkeit der parlamentariſchen Re⸗ 
gierungen ſich empfindlich bemerkbar mache, werde gegen⸗ 
wärtig der Verſuch gemacht, eine andere Form der Re⸗ 
gierung zu finden. Eine ſolche neue Form ſuchen nach 
Shaw u. a. Muſſolini und Pilſudſki. 

Bei der Schilderung der Situation, die ſich durch das 
Suchen von neuen Regierungsformen in Italien, Jugo⸗ 
ſlawien, Spanien und Polen herausgebildet hat, beſchäftigte 
ſich Shaw am eingehendſten mit den Verhältniſſen in 
Polen. Über Marſchall Pitſudſki ſagte Bernhard 
Shaw, es wäre ein Fehler, ihm vorzuwerfen, daß er von 
Natur aus ein Feind des Parlamentarismus ſei. Püfſudſki 
ſei aus der Linken hervorgegangen, und feine hervor⸗ 
ragende Vergangenheit als Freiheitskämpfer geſtatte nicht, 
ihn zu verdächtigen, daß er kein Demokrat ſei. Übrigens 
habe Marſchall Pilſudſki durch ſeine Taten bewieſen, daß er 
die inneren Formen des Parlamentarismus zu erhalten 
wünſche, da er demokratiſche Wahlen durchgeführt und das 
Parlament nicht kaſſiert habe. Er möchte aber in dieſe alte 
Form neues Leben bringen. 

Shaw hält die Einfügung eines neuen Inhalts in die 
parlamentariſche Form für notwendig, nicht allein in Polen 
und in anderen Staaten, die er als Beiſpiel anführte, ſon⸗ 
dern auch in Großbritannien. Bei der Darlegung 
des Projekts der von ſeinem Geſichtspunkt erwünſchten 
Form in England betonte Shaw, daß auf dem Gebiet der 
Außenpolitik die Politik des Völkerbundes maß⸗ 
gebend fein müſſe. Was die Innenpoljftik anbelangt, 
fo iſt Shaw Anhänger der Einführung des Syſtems von 
regionalen Parlamenten. Shaw iſt der Meinung, 
daß in England mehrere ſolcher Parlamente gebildet 
werden müßten. Außerdem hält es Shaw für richtig, daß 
beſondere politifhe und wirtſchaftliche Parlamente ins Le⸗ 
ben gerufen werden. In dieſe Parlamente müßten Leute 
einziehen, die in der Arbeit des betreffenden Parlaments 
am mützlichſten fein könnten. 

Dieſe Vorleſung hörten zahlreiche Mitglieder der Lon⸗ 
doner Geſellſchaft, ſowie Vertreter der Diplomatie, darunter 
auch der polniſche Botſchafter an. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Edelweiß 89.“ 1. Wenn die verſtorbene Mutter keine letzt⸗ 
willige Verfügung anderer Art getroffen hat, ſteht dem volljähri⸗ 
gen Kinde das Erbe nach der Mutter zu, wenn das Kind es 
braucht; alſo etwa bei der Begründung ſeiner Selbſtändigkeit, bei 
feiner Verhetratung uſw. ft das Kind eine Tochter, fo hat ihr 
der Vater bei ihrer Verheiratung eine feinen Verhältniſſen ent- 
ſprechende Ausſteuer zu gewähren. Sonſt iſt der Vater in der 
Verfügung über ſein Vermögen in keiner Weiſe beſchränkt, er 
kann ſeinen Beſitz verkaufen, er kann auch ſeine Kinder enterben 
In letzterem Falle hat das Kind, nach dem Tode des Vaters, An⸗ 
ſpruch auf den Pflichtteil, der die Hälfte deſſen ausmacht, was das 
Kind nach dem Geſetz zu erben berechtigt wäre. 

R. P. 100. Da der jetzige Eigentümer vermutlich nicht per⸗ 
ſönlicher Schuldner iſt, haftet er nur für 18 Prozent der Forde⸗ 
rung. Wegen einer höheren Aufwertung müſſen Sie ſich an den 
perſönlichen Schuldner wenden, der vermutlich derjenige tft, an 
den Sie verkauft haben. Das, was Ihnen dort geſagt worden iſt, 
iſt uns gänzlich unverftändlid; einen Vermerk im Grundbuch 
können Sie nur machen im Einverſtändnis mit dem eingetragenen 
Eigentümer. \ 

E. P. L. Sie müſſen einen Erbſchein haben. Da ein Teſta⸗ 
ment Ihrer Schweſter nicht vorhanden iſt, müſſen Sie ſich als die 
nächſte und einzige Erbin legitimieren, vielleicht durch die Be⸗ 
ſcheinigung des Amtsvorſtehers, der Ihre Familienverhältniſſe 
fennt. Die Löſchung können Sie, mit dem Erbſchein ausgerüſtet, 
verſönlich im Grundbuchamt beantragen in Begleitung Ihres 
Gatten, wobei Sie Ihre Identität durch einen dem Richter be⸗ 
kannten Zeugen beweiſen münen. Wollen Sie nicht perſönlich zum 
Gericht gehen, müſſen Sie einen Notar in Anſpruch nehmen, bei 
dem Sie ſich ebenſo wie bei Gericht legitimieren müſſen. Wenn 
Sie ſich durch Ihren Gatten vertreten laſſen wollen, müſſen Sie 
ihm eine öffentlich beglaubigte Vollmacht geben. 

Joh. U. in N. Die 100prozentige Aufwertung der fraglichen 
80 000 Mark beträgt 38 095,20 Zloty, 

Kr. in W. Eine Subbaſtation, d. 9. Zwangsvollſtreckung iſt 
nur auf Grund eines rechtskräftigen Urteils ſtatthaft; Sie müſſen 
alſo vorher klagen. 


des erwähnten Getreideexportverbandes 


A . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Danziger Induſtrie und polniſche Import⸗ 
155 Ausgleichſteuer. i 


In der vor einigen Tagen ſtattgehabten 158. Vollſitzung 
der Danziger Handelskammer trat die Kammer auch 
in eine Beratung über die im Zuſammenhang mit der geplanten 
Novelliſierung der polniſchen Umſatzſteuer be 
abſichtigte Einführung einer Import⸗Ausgleichſteuer in 
Polen ein. Den Berichten zufolge wurde dargelegt, daß dieſe 
Umſatzſteuer, ſoweit ſie auf die Einfuhr ausländiſcher Produkte er⸗ 
hoben wird, eine Ergänzung des Zollſchutzes darſtellt 
und dementſprechend für die Einfuhr von Danziger 
Waren nach Polen nicht in Frage kommen könne, 
da in dieſer Verkehrsbeziehung ſie dem Sinne der Zollge⸗ 
meinſchaft widerſpreche. 

Dieſe Annahme der Handelskammer iſt durchaus irrig. Die 
Import⸗Ausgleichſteuer ſoll in Polen bekanntlich in einer Höhe 
bis zu 6 Prozent von allen Fabrikaten und Halbfabrikaten er⸗ 
hoben werden, die in ſolchen Unternehmen hergeſtellt ſind, welche 
keine polniſche Gewerbeſteuer bezahlen. In der amtlichen Begrün⸗ 
dung dieſes Steuerprojektes heißt es wörtlich: 

„Dieſe Vorſchrift hat die Beſteuerung von Waren zum Ziele, 
die Gegenſtand von Geſchäftsabſchlünen find, welche von ſolchen 
Händlern getätigt wurden, die keine Gewerbeſteuer im 
Sinne des Geſetzes vom 15. Juli 1925 zahlen, wobei es gleich⸗ 
gültig iſt, ob die Fabrik dieſes Händlers ſich auf dem Zollgebiete der 
Republik Polen oder außerhalb des polniſchen Zollgebietes befindet. 
Die projektierte Verordnung ſoll die Privilegien beſeitigen, die 
bisher in Polen für die Transaktionen ſolcher Firmen beſtanden, 
welche keine Gewerbeſteuer bezahlen. Das 
Verordnung ſchuf praktiſch eine Einfuhrprämie und außerdem 
ungleiche Konkurrenzbedingungen zwiſchen den einzelnen Teilen 
des polniſchen Zollgebietes.“ 

Aus dieſer Begründung geht klar hervor, daß von der Im⸗ 
port⸗Ausgleichſteuer auch Danzig betroffen 
werden ſoll. Bei Bekanntgabe der Steuernovelle auf einer Sitzung 
der Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer wurde ſogar aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß ſie vor allem die Danziger 
Induſtrie treffen ſoll, da der polniſchen Induſtrie Weſt⸗ 
polens die Konkurrenz Danzigs unbequem iſt. 

Ganz klar und eindeutig aber geht der Sinn der Import⸗ 
Ausgleichſteuer aus einem Artikel hervor, den das offizielle Re⸗ 
gierungsorgan in Weſtpolen, die Poſener „Gazeta Zachod⸗ 
nia“, in ſeiner Nummer 243 veröffentlicht und in dem es u. a 
wörtlich heißt: 

„Von der Annahme ausgehend, daß die Produktionskoſten 
einer inländiſchen Induſtriebranche ebenſo hoch ſind wie die der⸗ 
ſelben Branche im Auslande bzw. in Danzig, kommt man zu der 
Feſtſtellung, daß die letzteren in der Lage find, ihre Erzeugniſſe 
nach Polen um den Betrag der polniſchen Gewerbeſteuer billiger 

u liefern, als es die polniſchen Fabrikanten oder ſelbſt Groß⸗ 
ändler können, die eine Umſatzſteuer in Höhe von 2,5 Prozent von 
den Fakturapreiſen bezahlen. Wenn man ferner in Betracht zieht, 
daß die inländiſchen Fakrikationsſtätten infolge ihrer veralteten 


Fehlen einer ſolchen 


Einrichtungen und der wegen Kapitalmangels unmöglichen Moder⸗ 
niſierung der Betriebe teurer als die ausländiſche Induſtrie 
arbeiten, fo ergibt ſich für die Regierung die Notwendigkeit, i m 
Intereſſe der in ländiſchen Wirtſchaft die 
ce Induſtrie durch die Ausgleichſteuer zu 

e n. 

Die bedenklichen Folgen des privilegierten Verhältniſſes 
Danzigs zu Polen infolge der Nichtbezahlung der Umſatzſteuer 
durch die Danziger Kaufleute und In duſtriellen 
zeigen ſich beſonders auf den Märkten Weſtpolens, wo die Dan⸗ 
ziger unter Umgehung des polniſchen Handelsagenten und Groß⸗ 
kaufmanns die Ware direkt zu billigeren Preiſen liefern, als ſie 
die inländiſchen Fabrikanten und Großhändler zu verkaufen im 
Stande ſind. 

Die Import⸗Ausgleichſtener ſoll individuell auf ſolche Artikel 
angewendet werden, die im Inlande hergeſtellt und zu Gebrauchs- 
artikeln gerechnet werden, die aber ebenfalls von Danzig oder 
dem Auslande, begünſtigt durch vorteilhafte Kreditbed'ingungen — 
nach Polen eingeführt werden. Die Behauptung, daß die Be⸗ 
legung von Waren Danziger oder ausländiſcher 
8 mit der Import⸗Ausgleichſteuer eine Verteuerung der 

nlandspreiſe verurſachen wird, iſt unbegründet.“ 

Aus der amtlichen Begründung der Steuernovelle ſowie den 
eben zitierten Darlegungen des offiziellen Preſſeorganes ergibt 
ſich, daß der Optimismus der Danziger Handelskammer nicht nur 
keinesfalls gerechtfertigt iſt, ſondern die polniſche Steuernovelle die 
ernſteſte Beachtung gerade der Danziger Wirtſchaftskreiſe verdient. 


© Neue deutſch⸗polniſche Getreideexportverhandlungen in 
Berlin. Die für dieſe Woche angekündigten neuen Verhandlungen 
zwiſchen dem Scheuer⸗Konzern und dem neugegründeten 
polniſchen Getreideexportverband werden, wie die 
1 „Gazeta Handlowa“ mitteilt, n in 
er lin ſtattfinden. Die Verhandlungen verfolgen den Zweck, 
durch gemeinſamen, auf ein beſtimmtes Verhältnis feſtgelegten 
Abſatz eine preisdrückende Konkurrenz zwiſchen dem deutſchen und 
dem polniſchen ar auf den Auslandsmärkten zu verhüten. 
— Die polniſchen Ausfuhrkontingente, für die durch Vermittlung 
Exvortprämien gezahlt 
werden ſollen, find für die Zeit bis Ende des Jahres vorläufig 
in Höhe von 30 000 To. Roggen, 35 000 To. Gerſte, 15 000 To. 
Hafer, 2000 To. Mehl und Grütze und 500 To. Weizen feſtgeſetzt 
worden. Auf die einzelnen Getreideexporteure werden die Kon⸗ 
tingente unter Zugrundelegung ihrer bisherigen Exporttätigkeit 
verteilt. Auf die durch den Getreideexportverband ausgeſtellten 
Ausfuhrbeſcheinigungen werden vom Verbande Gebühren erhoben, 
die auch bei Nichtausnutzung des zugeteilten Kontingents keiner 
Rückerſtattung unterliegen. Schwierigkeiten bereitet die Frage, in⸗ 
wieweit die von den Händlern in der letzten Zeit in größerem 
Umfange für den Export angehäuften Getreide⸗ 
ne mit deren Ausfuhr die Beſitzer im Hinblick auf die 
erwarteten Prämienauszahlungen zurückhielten, jetzt bei der Ver⸗ 
teilung der vom Getreideexportverband feſtgeſetzten Ausfuhr⸗ 
kontingente berückſichtigt werden können. Es beſteht die Befürch⸗ 
tung, daß das aufgeſpeicherte Getreide auf den Binnenmarkt 
zurückgeworfen werden und den preisſteigernden Effekt der Export⸗ 
prämien wieder vereiteln könnte. — Am 20. November, dem Tage 
des Tätigkeitsbeginns des Getreideexportverbandes, war an der 
Poſener Börſe eine Preisſteigerung für Roggen 
auf 26—26,5 Zloty per Dz. frei Bahnſtation Poſen (im Angebot 
ſogar über 27 Zloty) zu verzeichnen, während der Preis am 31. Ok⸗ 
tober auf 22,5—23 Zloty ſtand Die „Gazeta Handlowa“ teilt mit, 
daß in Fachkreiſen die Einführung getrennter Notierungen für 
Exportgetreide einerſeits und für die auf dem Binnenmarkt ver⸗ 
handelte Ware andererſeits geplant werde, damit die Prämie 
im Preis zum Ausdruck kommt. Gegenwärtig ſtelle ſich in Weſt⸗ 
polen der Exportpreis für Roggen auf 22—23 Zloty per Doppel⸗ 
zentner, zuſammen mit der Ausfuhrprämte von 6 Zloty alſo etwa 
auf etwa 28—29 Zloty frei Verladeſtation. 
Die Lage auf dem deutſchen Getreidemarkt. In Deutſchland 
war der Markt, insbeſondere in der zweiten Hälfte der Berichts⸗ 
zeit, rein politiſch. Zwar ſind erſt in den letzten Tagen an dieſer 
Stelle die Einzelheiten des vom Kabinett genehmigten Agrarpro⸗ 
gramms bekanntgegeben worden; daß aber ein ſolches raſch verab⸗ 
ſchiedet werden ſollte, war bekannt, und man war ſich ziemlich früh 
am Markt auch über die Hauptangriffspunkte im klaren. Die erſte 
Wirkung all dieſer Erörterungen war natürlich, daß das Angebot 
der erſten Hand ſo gut wie völlig vom Markt verſchwand. enn 
wenn die Hebung der Preiſe von Brotgetreide kräftiger fortgeſetzt 
werden ſollte, ſo konnte man ja nur gewinnen, wenn man jetzt nicht 
verkaufte — Auf der anderen Seite war die Nachfrage der Mühlen 
eher lebhafter als ſeit langem, insbeſondere für Roggen. Da der 
Roggenmarkt in erſter Reihe „entlaſtet“ werden ſoll, ſo iſt das Ge⸗ 
ſchäft in Roggenmehl merklich lebhafter geworden, und die Mühlen 
verſuchen, ſich nach Möglichkeit im Markt greifbarer Ware zu 
decken, um die hohen lefg für künftige Sichten, die in der 
letzten Zeit noch geſtiegen ſind, zu vermeiden. Nach heimiſchem 
Weizen iſt die Nachfrage ja ziemlich regelmäßig, um ſo mehr, als 
die 50prozentige Beimahlung bis Ende Januar beibehalten wer⸗ 
den ſoll. Das Bekanntwerden der Einzelheiten des neuen Hilfs⸗ 
programms hat den Markt am Schluß der Berichtszeit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſehr ſcharf befeſtigt, ohne daß ſich bisher über die Dauer dieſes 
Stimmungsumſchwungs, insbeſondere beim Roggen, etwas fagen 
ließe. Denn die — ebenſo bemerkenswerten wie in ihrer Wirkung 
zweifelhaften — Verſuche, mit Polen zur Ausfuhr⸗Syndizierung 
u kommen, beeinflupen den Markt je nach den Drahtungen aus 
oſen und Warſchau außerordentlich ſtark. Das polniſche 
Angebot ſelbſt iſt in der se Zeit etwas 
ſtärker bemerkbar geworden. ie Preiſe halten ſich 
übrigens nur ganz unweſentlich unter der dentihen Parität. — 
Belebt Hat fi) ſelbſtverſtändlich auch das Einfuhrgeſchäft mit Fut⸗ 
tergetreide, insbeſondere mit Gerſte, von der allerdings noch nicht 


feſtſteht, wie weit es gelingt, die für fpäter neu erworbenen Men⸗ 
gen ohne weiteres zum jetzigen Zoll über die Grenze zu bringen. 

e. Umgeſtaltung des ineexportſyndikats. Die im Eins 
vernehmen mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium durchge⸗ 
führte Reorganiſation des „Syndikats Polniſcher Schweine- und 
Viehexporteure“ findet in einer Satzungsänderung ihren Abſchluß, 
mit der ſich die kürzlich in Warſchau abgehaltene außerordentliche 
Generalverſammlung des Syndikats beſchäftigt hat. Die neue 
Satzung ſieht eine bedeutende Erweiterung des Aufgabenkreiſes des 
Syndikats vor, das neben der Regulierung des polniſchen 
Schweineexports ſich nunmehr auch der Entwicklung der Viehzucht, 
ſowie der Förderung der fleiſchverarbeitenden Induſtrie in Polen 
zuwenden fol. Als weſentlichſte organiſatoriſche Neuerung iſt die 
Hinzuziehung der Landwirtſchaft zu verzeichnen, die 
unter übernahme von Syndikatsanteilen in der Leitung des Syn⸗ 
dikats ein Drittel aller Sitze erhält. Eine weitere außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung, die in Warſchau am 7. Dezember ſtatt⸗ 
findet, wird die Wahl des Aufſichtsrates, ſowie des Vorſtandes 
vornehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
Hr 5 im „Monitor Poiſki“ für den 25. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
Ter Zlotn am 23. November. Danza: Ueberweisung 
57.43—57.58, bar 57,46—57,61, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
48,75—45,95, Poſen 48,75 46,95, Kattowitz 46.75— 46.95. bar ar. 
46.65 - 47.(5. Zürich: Ueberweiſung 57.80, London: Ueber⸗ 
wel ung 43.47. Newuork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 577,50, Mailand: Uederwe ſung 214.25, Budape ft: 
bar 63,90 64.20, Wien: Ueberweiſung 79,51—79 82. 
Marſchauer Börſe v. 23. November. Umſätze Verkauf — Kauf 
Belgien —. Beigrad —, Budapeſt —, Bulare't 535°, 5.34 — 5,33½½ 
Heliinafors — Spanien — Holland 359 79, 350.69 — 358,19, 
Janan —, Konitantinopel — Kopenhagen —, London 43,48, 
43,59 — 48,37, Newport 8,89°/,, 8,91°/, — 8,87°/,, Oslo —, Baris 35,09/,. 
35.18'/, — 35,01. Prag 25.43, 26,49 — 26.37, Riga —, Schweiz 173,00, 
178,43 — 172,57 &todho,m —, Wien —, Italien —. 
Amtliche Derilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
23. 9 vember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.60% d., 22,00 ¼ Br. Newvort — — d., —.— Br., 
erlin —.— d. —— Br., Warschau 5746 Gd, 57,61 Br., 
Noten: London? 0¼ Gd. 55,00 / Sr., Berlin 122,457 Gd. 122,763 Br.. 
Rework —.— &o, —, — Br., Holland —,— 88. —,— Br., Zürich 
— — Gd. —— Br. Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —.— 63, 
—.— Br., Helfinafors —.— d., —.— Br. Kopenhagen —.— d., 
—,— Br, Stockholm —.— Gd. —.— Br., Oslo - ,— d., —.— Br, 
Warſchau 57,43 &d., 57.58 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


DM. Fur drahtloſe Auszah · In Neichsmart 
Distont- E 
jäge ung in deutſcher Mark 3 8 
— I Buenos- Aires. 1.722 177172 1.726 
222 Kanada 4.124 4132 4,121 4.129 
5.48 / Japan | 2.043 | 2.047 | 2047 | 2.051 
* No 29.88 2)92 | 20885 | 20.925 
ee Konitantinopel . „ 1.860 1.984 1.958 1.562 
5.8 / London | 2.58 | 20.398 | 20.363 | 20.403 
3 % | Newyort...... | 4.1759 | 4.1830 | 4.1770 | 4.1853 
— Rio de Janalro . 6.490 0.432 0.4038 | 0,4915 
rr Uruqu ag 4.216 4.024 4.0.8 4034 
8.5 / Amſterdam . | 166.43 | 163.77. | 188,47 | 168.51 
2 % Athen 5.425 5.435 5.425 5.435 
4 % 8 U 25 5 „ 46 58,37 53.49 53.4) 58.52 
i 81.41 81. 81.43 81.59 
7 / Seifingfors .... | 10.493 10,513 | 13.8936 | 10,516 
LOST talent. u. are 21.85 21. 21.855 21.805 
7 / Sugoilawien.... 2 7. 7. 7.410 
5 obden hagen | 111.81 112.07 | 111.86 | 112,08 
8%,| Liſſabon 18.80 18.84 18.50 18.84 
5.3 % Oslo | 111.81 | 112.03 | 111.86 112.08 
35%, Parts. | 1643 | 16.47 16.43 | 16.47 
5%, Prag 3224 „4 6„ 4 12.38 12.40 12,385 12.405 
2.5 / Schweiz „ | 81.005 | 81.165 81.02 81.18 
10 / Sofia „ | 3.014 | 3.025 | 3.014 | 3.020 
5.3 / [Spanien | 58.72 5784 | 58.08 58.20 
4.5 / Stockholm ... | 112.22 | 112,44 | 112..1 112.43 
75%, Wien | 5869 | 58,81 58.75 | 58,87 
8 / Budapeſt . . | 73.04 73.18 | 73.04 | 73.18 
5 ¼ J Warſchaun . | 46.75 | 4695 | 46.75 | 4695 


Züricher Börle vom 23. November. Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newport 5,1540, London 25,13, Paris 20,29. Wien 72,50, 
Prag 15,28, Italien 26,98, Belgien 72,07, Budapeſt 90,23, 
Seifingfors 12,95, Sofia 3,72, Holland 267,90, Oslo 138,05, 
Kopenhagen 138,05, Stockholm 138,57 % Spanien 71.70, Buenos Aires 
211¼, Tokio 2,50, Bukareſt 3,07 / Athen 6,70, Berlin 123,28, 
Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2.42. Privatdiskont 5¼ pt. 
Tägl. Geld 5 pet. 


Die Bant Polſti zablt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
835 3L, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,39 SL, 
100 Schweizer Franken 172,31 3. 100 franz. Franken 34,95 J.., 
10% deutſche Mart 213,49 Zt, 100 Danziger Gulden 173,13 At. 
tſchech. Krone 28,32 31, öſterr. Schilling 124,90 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 87,25 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Bloty) 41,00 B. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Centr. Skör 18,75 G. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebärie vom 
23. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
ion ® Richtpreiſe: 


Weizen . 39.25 — 41.45 Rübenſamen . ; 70.00-74.09 
Roggen 2.75 28.25 Ben. „ + 38.00-42.09 
3 iktorigerbſen . 45.00 - 55.00 


Mahigerite. . . . 35.60-27.00 
Folgererbien . . 42.00—47.00 


Braugerſte . 26.50 — 29.50 


Haſer . . 23.00— 258.00] Roggenſtroh, le. —— 
Noggenmehl (65 /) —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Noogenmehl 70% _ 41.50 Heu, lolfe > 
Weizenmehl (65 /.) . 59.50-63.50 gu, geppe r. 
Weizenkleie 16.50 19.50 laue Lupinen . —.— 
Roggenkleie 16.50 —17.50 | Gelbe Lupinen —.— 


Fabritkartoffeln franko Fabrit 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: beſtändig. 
Speiſekartoſſeln ohne Geſchäft. die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 
Danziger Droduktenbericht vom 23. November. Weizen 
130 Bıd.. 23,25, Roggentleie 11,25, Weizenkleie 13,50, Ackerbohnen 19,60, 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 
oggen, Gerite, Hafer, Erbſen ohne Handel wegen ungeklärter 
Ausfuhrmöglichkeit. 
Berliner Produktenbericht vom 23. November. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 2. ab Station in Goidmart: Weizen märk., 
67-77 Kg. 39-240, ez. 256-256'/,. März 267—268—267'/,, 
Roggen märl., 72 Kg. 173—175, Dez. 191—191¼ März %8'/,—209'/, 
Gerſte 187203, Futtergerſte 167—179, Hafer märk. 160167, 
Dez. 175, März 190V,—191, Mais 190 — 192. 
Weizenmehl 28,75—34,50. Roggenmehl 24.50 —27,25. Weizen» 
kleie 10,25 — 11.00. Koggentieie 9,25— 10,00. Viktorigerbſen 3038, 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Futtererbſen 1—22. Peluſchten 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Wicken 22—26. Lupinen, blaue 18.50 — 14,50. 
Lupinen, gelbe 16.50 — 17,25. Serradella, alte —.—. Gerradella, 
Naps kuchen 18.56—19 00. Leinkuchen 23,49—23,60, 
Trodenichnikei 9.009,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,70 — 18,80. 
Kartoffelflocken 15.2015, 70. = 
Die Erwartungen, die an das geitern bekanntgewordene 
Agrarprogramm des Reichsernährungsminiſters getnüpft werden, 
haben die Landwirtſchaft veranlaßt, heute fait tein Offerten⸗ 
material an die Märkte zu geben, während andererseits die 
Mühlen und der Handel lebhafte Nachfrage bekundeten. 


neue —.—. 


eine fühlbare Reaktion geltend. 


Auf die geittige Haufe machte ih an der Wochenſchlußbörſe 


— u— — 


ſchen Quellen ſchöpft. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit geringer Niederſchlags⸗ 
neigung und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Falſche Scham oder Minderwertigkeitsgefühl? 


Wir haben ſchon vor längerer Zeit einmal darauf hin⸗ 
gewieſen, daß deutſche Bildmatern⸗Verläge in der polniſchen 
Preſſe ſehr beliebt ſind. Dank ihres ausgezeichneten Ma⸗ 
terials und großer Aktualität haben ſie ſich ſehr ſchnell einen 
Platz geſichert, der ihnen auch durch andere, z. B. franzö⸗ 
ſiſche Matern⸗Verläge, nicht genommen werden konnte. Wir 
verwieſen auch damals ſchon darauf, in welch ſchamhafter 
Weiſe man die Herkunft dieſes Bildmaterials verleugnet, 
indem man die Texte der Bilder für das polniſche Publikum 
umbaut. Es ſei nur daran erinnert, wie die „Gazeta Byd⸗ 
goſka“ ein Bild, das den Empfang der Bremenflieger in 
Berlin darſtellte, als Empfang polniſcher Flieger in Kon⸗ 
ſtantinopel bezeichnete! Dieſe etwas grobe Fälſchung mußte 
natürlich in die Augen ſpringen. 

Auch die anderen Bilder, die z. B. neue Verkehrs⸗ 
regelungen in Deutſchland zeigen, neue Warnungstafeln, 
wie ſie jetzt in unſerem weſtlichen Nachbarlande gebraucht 
werden, Errungenſchaften deutſcher Ingenieure wie das 
Rieſenflugzeug „Do X“ oder „der Güterzug der Lüfte“, das 
„Nur⸗Flügel⸗ Flugzeug“ von Prof. Junkers, werden natür⸗ 
lich gern gebracht, aber man verſchweigt die deutſche Her⸗ 
kunft ſolcher Errungenſchaften in der polniſchen Preſſe. Aus 
Thorn berichtet uns unſer dortiger Vertreter, daß das 
„Slowo Pomorſkie“ an einem Fenſter ſeiner Geſchäftsſtelle 
die Photographie eines Leichenbegängniſſes im „waſſer⸗ 
reichen Holland“ ausſtellt, und dabei auf die charakte⸗ 
riſtiſche Haubentracht der Frauen aufmerkſam macht. Es 
iſt ein Bild, das ſich neben anderen Spreewald bildern 
in der Nr. 47 des „Weltſpiegel“ befindet. Das „Slowo 
Pomorſtie“ muß den Beſchauern dieſes Bildes ebenſo wie 
die Redaktionen der anderen polniſchen Blätter, die die 
Bildtexte verſtümmeln, ihren Leſern wenig zutrauen. Sie 
müſſen ſie für Halbgebildete halten, denen man eine Spree⸗ 
wälderin für eine Holländerin bieten kann. Glauben dieſe 
Blätter etwa, daß ihre Bilder weniger Beachtung finden 
würden, wenn ſie die richtige Unterſchrift trügen? Glauben 
ſie, daß die Witze, die aus dem „Brummbär“ oder aus dem 
„Ulk“ genommen und ohne Quellenangabe wiedergegeben 
werden, mehr belacht werden, als wenn der Leſer die Her⸗ 
kunft des Witzes ebenſo erfährt wie bei anderen Witzen, 
die aus engliſchen und franzöſiſchen Blättern überſetzt und 
jedesmal mit einer Quellenangabe verſehen werden? 

Das Verhalten dieſer Preſſe iſt auf ihre antideutſche 
Einſtellung zurückzuführen. Wenn man in allen Tonarten 
gegen alles Deutſche hetzt, kann man ſeinen Leſern ſchlecht 
zeigen, daß man zum großen Teil ſein Material aus deut⸗ 
Falſche Scham oder Minderwertig⸗ 
keitsgefühl lenkt hier den Rotſtift, der jedes Wort, das auf 
Deutſchland hinweiſt, aus den Bildterten ſtreicht. Denn 
nur wer ſtark und groß iſt, kann auch mit ruhiger Geſte 
auf die Errungenſchaften anderer verweiſen 


§Wojewodſchaftsverordnung über Schweinepeſt und 
Seuche. Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der 
Schweineſeuche und ⸗Peſt auf dem Gebiete der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen verordnete der Wojewode am 31. 10, 1929: 
§ 1. In den Kreiſen: 1. Bromberg Stadt und Kreis, 
2. Gneſen Stadt und Kreis, 3. Goſtyn, 4. Inowrockaw 
Stadt und Kreis, 5. Jarotſchin, 6. Koſchmin, 7, Krotoſchin, 
8. Mogilno, 9. Obornik, 10. Adelnau, 11. Oſtrowo, 12. Ple⸗ 
ſchen, 13. Poſen Stadt, 14. Schrimm, 15. Schroda, 16. Strelno, 
17. Schubin, 18. Wongrowitz, 19. Wreſchen, 20. Wirſitz, 
21. Znin iſt es unterſagt, Märkte, Vorführungen von 
Schweinen, ſowie Schweinemärkte abzuhalten, mit Aus⸗ 
nahme von Schweinen, welche für Schlachtzwecke beſtimmt 
ſind und ſich mindeſtens drei Monate im Stalle beſanden. 
§ 2. In der ganzen Wofewodſchaft Poſen, unabhängig von 
den durch die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz heraus- 
gegebenen Verordnungen iſt es verboten: a) Schweine auf 
emeinſame Weideplätze zu treiben und überhaupt auf dem 
ußwege zu transportieren, b)Kaſtrationen an Schweinen, 
welche ſich in mit Seuche und Peſt infizierten Ställen be⸗ 
finden, durch Perſonen vorzunehmen, die kein tierärztliches 
Diplom beſitzen, e) Perſonen, welche durch Ausübung ihres 
Berufes mit Tieren, tieriſchen überreſten und Rohſtoffen 
(Gerbern, Kaſtrierern, Viehhändlern, Fleiſchern uſw) in Be⸗ 
rührung kommen, in fremde Ställe einzutreten. § 3. Die 
Ausfuhr und der Transport von Schweinen aus einem 
bzw. durch einen mit Seuche oder Peſt befallenen Ort iſt 
von der Genehmigung des zuſtändigen Staroſten (Präſiden⸗ 
ten) unter Anwendung der in ß 353 bzw. 354 Buchſtabe 
a) und b) genannten Bedingungen abhängig. 34 An 
Grenzwegen von mit Seuche oder Peſt befallenen Ortſchaften 
iſt eine Tafel mit der deutlichen Aufſchrift „zaraza swin“ 
(Schweineſeuche) oder „pomör swin“ (Schweineveſt) anzu⸗ 
bringen. 8 5. Die Koſten der tierärztlichen Unterſuchung 
von Schweinen, welche aus den von Seuche oder Peſt be⸗ 
fallenen Ortſchaften ausgeführt werden ſollen, tragen die 
intereſſierten Perſonen. 


§Poſtaufträge bis 1000 Zloty zugelaſſen. Wie die Poit- 
und Telegraphendirektion mitteilt, wird vom 1. Dezember 
die zuläſſige Summe für die Einziehung von Geldforde⸗ 
rungen mit Hilfe von Auftragskarten auf 1000 Zlaty erhöht. 

Ihr 50 jähriges Beſtehen feiert am heutigen Tage die 
Eiſenhandlung K. Stark, die aus dieſem Anlaß ihr neues, 
vergrößertes Geſchäftslokal im Hauſe Danzigerſtraße 29 er⸗ 
öffnet. Die Gründung des Unternehmens erfolgte am 
25. Nonember 1879 in Znin durch den Vater des jetzigen 
Beſitzers Karl Stark. Der jetzige Beſitzer, Berndard Stark, 
der ſeit dem Jahre 1900 die Leitung des Unternehmens in 
den Händen hat, übertrug dasſelbe nach Bromberg. 

8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend in der Danzigerſtraße. in der Näße der Stein- 
ſtraße (Zamoyſkiego). Dort ſprang das in der letztgenannten 
Straße Nr. 22 wohnhafte Dienſtmädchen Veronika Woj⸗ 
ciechowſta von der fahrenden Straßenbahn. Dabei 
ſtürzte ſie ſo unglücklich, daß ihre Füße unter den Straßen⸗ 
bahnwagen gerieten. Sie trug erhebliche Verletzungen da⸗ 
von und wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 


8 Ein Schwindler wird geſucht. Die Polizei ſtellt Nach⸗ 
forſchungen nach einem Manne an, der vor einiger Zeit an 
hieſige Lederfirmen und Schuhmacher Flugblätter verſandte, 
in denen er von der Gründung einer neuen Fachzeitſchrift 
Mitteilung machte. Kurze Zeit darauf ſuchte er durch 
Inſerate in der polniſchen Preſſe Teilhaber, von denen 
denen ſich bald eine große Zahl einfand. Dieſe händigten 
dem Herrn „Direktor“ ihre Anteile in Geſtalt beträchtlicher 
Summen ein, der nun nach Warſchau fuhr, um die nötigen 
Einkäufe für das neue Unternehmen zu beſorgen. Er kehrte 
aber nicht wieder zurück. Die „Teilhaber“ haben die Polizei 
jetzt gebeten, Nachforſchungen nach dem Direktor anzu⸗ 
ſtellen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Betruges, drei wegen Vagabundage, 
vier wegen Trunkenheit und vier wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften ſowie eine Perſon wegen notori⸗ 
ſcher Bettelei. 


Arr. 


* Inowrockaw, 24. November. Der Bahnbau 
Inowroctaw- Herby. Ingenieur Nomfunffi, 
Direktor des Baues der Kohlenbahn Oberſchleſien—Gdin⸗ 
gen, gewährte dieſer Tage dem Vertreter eines Warſchauer 
Blattes ein Interview über den Fortſchritt der Arbeiten 
am Bau der Bahn ſowie über die Pläne für den nächſten 
Zeitraum. über den Abſchnitt Inowroclaw— Herby ſagte 
Ing. Nowkunfki: „Die Erdarbeiten auf dieſer Strecke find 
bereits in Angriff genommen, außer 16 Klm. in der Nähe 
von Inowrockaw, die zum Beſtand des Knotenpunktes ge- 
hören. Von dieſen Arbeiten iſt am weiteſten vorgeſchritten 
der 100⸗Kilometer⸗Abſchnitt zwiſchen Herby Nowe und 
Zdunſka Wola, auf welchem Abſchnitt der zeitweilige Koh⸗ 
lenverkehr bereits Ende 1930 eröffnet werden dürfte. Es 
verbleibt ſomit nur noch der Abſchuitt Zdunſka Wola—Ino⸗ 
wroctaw, auf dem die Erdarbeiten ſowie der Bau von 
Brücken und Durchführungen bereits im Jahre 1930 in An⸗ 
griff genommen werden ſollen. — Der Staroſt bringt zur 
öffentlichen Kenntnis, daß am Freitag, 29. November, auf 
dem Übungsplatze in Plawinek ein Scharfſchießen 
des hier garniſonierenden 59. Inf.⸗Regts. ſtattfindet. Die 
Wege werden von Poſten des genannten Regiments be⸗ 
wacht. Die Bevölkerung wird aufgefordert, am erwähnten 
Tage während der ganzen Dauer der übungen den Anord- 
nungen der Militärpoſten Folge zu leiſten. 

* Storchneſt, 24. November. Ein Wilddiebſtellt 
ſich ſelbſt. Der Anſiedler Niefſzyk aus Ziemnitz, 
welcher, wie wir ſeinerzeit berichteten, einen Feldläufer 
während einer Wilddiebsjagd ſchwer verwundet hatte 
und geflüchtet war, iſt von ſeiner Flucht heimgekehrt und 
hat ſich freiwillig der Kriewener Polizei geſtellt. Er wurde 
in das Unterſuchungsgefängnis in Koſten eingeliefert und 
iſt jetzt gegen Hinterlegung einer Kaution von 2000 Zloty 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

* Kruſchwitz (Kruszwica), 24. November. Ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall ereignete ſich am 20. d. M. in der 
Zuckerfabrik. Der mit dem Schmieren der Maſchinen be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Pawlak legte während des Stillſtandes 
einer Maſchine die Hand auf das Getriebe, als plötzlich die 
Maſchine in Gang geſetzt wurde. P. gelang es nicht mehr, 
die Hand zurückzuziehen, ſo daß ihm der Arm an zwei 
Stellen unterhalb des Ellenbogens gebrochen wurde. 
Die erſte Hilfe erteilte dem Verunglückten Dr. Hoffmanfti. 

* Liſzkowo (Kreis Inowroclaw), 24. November. Un⸗ 
glücksfall mit tödlichem Ausgange. Der mit 
dem Aumladen von Stroh auf einen Wagen beſchäftigte 
54 Jahre alte Arbeiter Andreas Podkoſki kroch, nachdem 
der Wagen beladen war, auf denſelben, um noch etwas in 
Ordnung zu bringen. Kaum war er jedoch oben angelangt, 
ſo zogen die Pferde plötzlich an, P. verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte vom Wagen, wobei er derart heftig mit dem 
Kopf auf die Erde aufſchlug, daß er auf der Stelle ſeinen 
Geiſt aufgab. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Schädel⸗ 
bruch und Bruch der Wirbelſäule feſt. 

* Kl. Dreidorf (Diwierſzno⸗Male), 23. November. Am 
10. d. M. konnte die evang. Kirchengemeinde Klein 
Dreidorf das Feſt ihres 40 jährigen Beſtehens 
und das 25jährige Beſtehen ihrer Kirche feiern. Pfarrer 
Weinert hielt den Feſtgottesdienſt, den der Poſaunen⸗ 
chor der Schweſternhaustirche Vandsburg und die Kirchen- 
geſangchöre von Klein Dreidorf und Güntergoſt verſchönten. 
Am Schluß dankte der Geiſtliche all denen, die mit dazu bei⸗ 
getragen hatten, das Gotteshaus feitlich zu ſchmücken, ins⸗ 
beſondere Frl. Jahnz, welche der Kirche zum Jubiläums⸗ 
tage eine ſelbſtverfertigte Altardecke ſchenkte und Herrn 
Sattlermeiſter Foede, der eine Taufſſteindecke geitiftet 
hatte. — In der letzten Sitzung der Kirchenkörperſchaften 
wurde an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Fiſcher der Land⸗ 
wirt Bleck in den Gemeindekirchenrat gewählt und an 
ſeine Stelle der Landwirt Edwin Fiſcher zum Gemeinde⸗ 
kirchenvertreter. 

v Argenau (Gniewkowo), 24. November. Der Bau 
des großen Waiſenhauſes hierſelbſt ſchreitet rüſtig 
vor, ſo daß der ganze Bau demnächſt unter Dach gebracht 
werden kann. Mit Rückſicht auf die Vollendung der oberen 
Holzarbeiten konnte jetzt ſchon das Richtfeſt gefeiert wer- 
den. — Auf der 15 Kilometer langen Strecke Inomrocam— 
Argenau iſt fetzt ein Autobusverkehr eingerichtet worden, 
fo daß die Verkehrsverhältniſſe ſich auf dieſer Strecke ganz 
meſentlich gebeſſert haben. f 

v. Argenan (Gniekowo), 22. November. Dem Deut 
ſchen Frauenverein iſt es nach vieler Mühe gelun⸗ 


gen, eine Kinderſpielſchule ins Leben zu rufen. Die 


Schule wurde geſtern eröffnet. Sie iſt vorläufig im Konfir⸗ 
mandenſaale des Pfarrhauſes untergebracht. 

( Debenke (Debionef), 3. November. Fertiggeſtellt 
wurde die vor längerer Zeit begonnene Chauſſee von Nakel 


| über Dembowo, Broniewo bis Witoſtaw. Die drei Brücken 


ſind ſeit dem 23. d. M. für den Verkehr freigegeben. Der 
Bau der drei Brücken ſoll 70000 Zloty gekoſtet haben. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 24. Nopember. Gefeſſelt 
aus dem Eiſenbahnzug geſprungen. Der Sträf⸗ 
ling Joſeph Skowronſki wurde von Kaliſch nach Gneſen 
ins Gefängnis übergeführt. Unterwegs betrat er den Ab⸗ 
ort und ſprang trotz ſeiner Fußfeſſeln aus dem fahrenden 
Eiſenbahnzug. Er wurde unweit von Wreſchen in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtand aufgefunden und in das 
Krankenhaus in Wreſchen geſchafft. 

* Obornik, 23. November. Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch durch Vergiſtung unternahm, dem „Dzienn'k Pozu.“ 
zufolge, der Förſter Jözef Wieczorek; er wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht. 


© empfiehlt in hervorragender Ausfuhrung 

Pianos von 2200 zt an auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 

B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


* Wreſchen (MWrzesnia), 24. November. Selbſtmord? 
An der Chauſſee bei Chlaczkowo bemerkte man zwei Per⸗ 


ſonen im Graben liegend. Es waren dies der Arbeiter 
Jôzef Tomaſzewſki und feine Frau Dorothea. T. war bereits 
tot, und die Frau vollſtändig betrunken. Beide hatten de⸗ 
naturierten Spiritus getrunken. 

* Görchen, 24. November. Unfall. Der Klempner⸗ 
lehrling Broniſtaw Stecznik, der auf dem Dache der 
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt war, ſprang vom Dache des 
einen Gebäudes auf das des anderen, fehlte, fiel auf einen 
eiſernen Kaſten und brach eine Schulter. 

* Samter (Szamotuly), 24. November. überfahren 
wurde der achtjährige Tadeuſz Lukoſzyk von einem 
Wagen. Der Zuſtand des Knaben, der das Unglück jelbit 
verſchuldet hat, iſt hoffnungslos. 

* Liſſa (Leſzno), 24. November. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in das Geſchäft des Schuh⸗ 
machermeiſters Chudy auf der ul. Bracka verübt. Den 
Tätern fielen Schuhwaren im Geſamtwert von etwa 3500 
Zloty in die Hände. ü 

* Budſin, 23. November. Die letzten Stadtverord⸗ 
neten wahlen wurden für ungültig erklärt. 

* Sandberg (Pieſki), 24. November. 40 Jahre im 
Amt. Nachdem am 17. November die Pfarrer Schmidt in 
Joſefowo und Hippler in Laßwitz die 40. Wiederkehr ihres 
Ordinationstage? gefeiert haben, blickte am 24. November 
auch Pfarrer Paeſchke in Sandberg auf eine 40 jährige 
Amtstätigkeit zurück, die er ununterbrochen der Gemeinde 
Sandberg gewidmet hat. Pfarrer Paeſchke iſt ein Kind des 
Oſtens, geboren am 31. 12. 1861 in Königswald, Bezirk 
Frankfurt a. O. Nach ſeiner Gymnaſialzeit in Landsberg 
a. W. ſtudierte er in Berlin, Halle und Greifswald Theo⸗ 
logie und legte am 2. Februar 1888 ſein erſtes und am 
4. Oktober 1889 ſein zweites theologiſches Examen ab. Nach 
der Ordination durch Generalſuperintendent D. Heſekiel 
wurde er zunächſt Hilfsprediger und dann Pfarrer in Sand⸗ 
berg. Seit vielen Jahren leitet er die ſogenannte Kaulfuß⸗ 
Dumſche Stiftung, deren Erträgniſſe zur Unterſtützung des 
Pfarrerſtandes beſtimmt ſind. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 24. November. Den hieſigen Po⸗ 
lizeiorganen gelang es, einen berüchtigten Einbrecher, 
den Bäckergeſellen Wladyſtaw Pernaczynſki aus Raſch⸗ 
kow, feſtzunehmen. Er hat nicht weniger als zwölf Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle eingeſtanden. — Am 16. d. M. iſt auf dem 
hieſigen Bahnhof im Warteſaal dem Kaufmann David 
Lamos aus Lodz ein Handkoffer im Werte von 150 Zloty 
geſtohlen worden. Der Polizei gelang es, den Täter ding⸗ 
feſt zu machen und den Koffer dem rechtmäßigen Beſitzer zu 
übergeben. — Aus der Wohnung der Frau M. Blaſzezuk, 
Ring 21, ſind ein Damenmantel und zwei Kleider, die 
einen Wert von 186 Zloty beſaßen, geſtohlen worden. 

Gr. Wollſtein (Wolſztyn), 24. November. Plötzlicher 
Tod. Als am Mittwoch abend der Kaufmann Siegfried 
Sabor mit ſeiner Ehefrau von einem Beſuch heimging, 
wurde letztere plötzlich von einem Unwohlſein befallen. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb fie nach wenigen. 
Minuten. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein 
Ziel geſetzt. — In dem Schloß des Grafen Kurnatowfki bei 
Wollſtein wurde in der Nacht zum Dienstag ein Ein⸗ 
bruch verübt. Den Einbrechern fielen wertvolle Pelze, 
Teppiche uſw. in die Hände, deren Wert auf 14000 Zt. 
geſchätzt wird. Auch in Wollſtein ſelbſt nimmt die Un⸗ 
ſicherheit mit den langen finſteren Nächten wieder zu. So 
wurde bei dem Kaufmann Weiß der Verſuch eines nächt⸗ 
lichen Einbruchs unternommen, der allerdings durch den 
ſtädtiſchen Wachdienſt vereitelt werden konnte. — Der Frei⸗ 
tag = Wochenmarkt brachte als begrüßenswerte Neu⸗ 
erſcheinung die Aufhebung der langen Schweineſperre. Der 
Preis von 140—150 Ziotn pro Ferkelpaar und 130 Zloty pro 
Zentner für Läufer konnte kaum zum Kaufe reizen. — Das 
von der Stadt gekaufte Grundſtück der ehemaligen Flei⸗ 
ſcherei Lindner wird einem Umbau unterzogen und 
nach Fertigſtellung die ſtädtiſche Kommunalkaſſe aufnehmen. 

* Szadlowice, 21. November. In der Nacht zum 19. d. 
drangen bisher unermittelte Diebe in die Ställe der Be⸗ 
ſitzer Grobelſki und Borkowſki und ſtahlen zwei ſchwarz⸗ 
weiße Kühe. N 1 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 24. November. Mord in der 
Kirche. Am Donnerstag abend wurde in der Kloſter⸗ 
kirche in Zolkwia bei Lemberg während der Veſper⸗ 
andacht die 23 Jahre alte Nonne Prudencja Chorſtok 
von ihrer Freundin, der 19jährigen Seminariſtin Olaa 
Rebek, durch drei Revolverſchüſſe in den Hinterkopf beim 
Beten ermordet. Die Nonne war auf der Stelle tot. 
Die Täterin ergriff die Flucht. Sie konnte jedoch im 
Elternhauſe verhaftet werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erſtand der Meichſe! vom 25. November. 


Krakau — 9,68, Zawichoſt + 1,10, Warichau + 1,37, Plock + 1,00 
Thorn + 1.07, Fordon + 1.07, Culm + 0.91, Graudenz + 1,10: 
8 + 1.23, Pickel + 0.39. Dirſchau + 0.20, Einlage 2.20. 
Schiewenhorſt + 2.40. 


FCpef-Redafteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe, für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wleſe;: für Stadt und Land und den übrigen 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 267 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 47. 
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Meinen werten Patienten zur gefl. Kennt- 
nis, daß ich nach. Absolvierung der vor- 
geschriebenen staatlichen Prüfung meine 


Praxis 


wieder mit voller Tätigkeit aufgenommen 


habe. 
J. Fojut jun. 
14308 2 Dentist 
Wiecbork, Pomorze. 


Im Alter von 28 Jahren iſt unſer lebensfriſcher, 
einziger Sohn, unſer lieber Junge 


Karl: Adolf Krahe 


nach plötzlicher Erkrankung und ſchwerer Operation 
im Landeskrankenhauſe in Fulda zur ewigen Ruhe 
ſanft entſchlafen. 


Die trauernden Eltern u. Schweſtern. 
Cöpenick, Schloß. 
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uLangstrohgehläsel 


2 werde ich am Donnerstag, dem 28. November 
1929, von 13 Uhr ab auf dem Gehöft des Herrn 


Gutsbesitzer Steinborn in Michale i 


0 vorführen. Interessenten steht bei vorheriger Anmeldung. Bee e ee dee Lagen. end 
Fuhrwerk zur Verfügung. 14581 


Arthur Lemke, Grudziadz. , kabrüdler Ramme, Byunoszez. 


Sun ee eee | — 
Kaufmännische Ausbildung 0 Kinderfräulein "Auhfülterer An: und Verkäufe f Ä WAI 
r Frische, gut gepresste 


nünensehnilze 


Buchführung Etwas Tagen er. |mit,eigenen Reuten zu 
hat abzugeben 


mit Kugellagerung * Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


Diesel-Motore 


in allen Größen — stationär und fahrbar. 


Unſer am 5. Oktober geborenes Söhnchen 
nahm Gott der Herr heute unerwartet wieder 


zu ſich. 
Mogilno, den 25. November 1929. 


Werner von Borck 


Eliſabeth von Borck 
geb. von Scheele. 
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